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78. Jahrgang 


Feſttag der deutſchen 
Flotte 


In Anwesenheit des Führers lief das erste 
deutsche 35 000-Tonnen-Schlachtschifi vom 
\ Stapel 

Hamburg, 14. Februar. Am heutigen Diens- 
tag um 13 Uhr lief auf der Werft von Blohm 
und Voß in Hamburg das 35 000 Tou nen 
große Schlachtſchiff „F“ nach einer Taufrede 
des Führers vom Stapel. 

Bei einer Länge von 241 Meter und einer 
Breite von 36 Meter weiſt der gepanzerte Rieſe 
— das erſte deutſche Schlachtſchiff von 35 000 
Tonnen — eine Beſtückung von acht 38cm- 
Seſchützen als ſchwere und zwölf l5=cm»s 
Geſchützen als mittlere Artillerie auf, wozu 
noch die Flakbeſtückung kommt. 3 

Zu der Feier des Stapellaufes traf das 
Panzerſchiff „Admiral Scheer“ bereits am 
Sonntag im Hamburger Hafen ein, und hat 
dort neben dem Kreuzer „Nürnberg“ und der 
vierten Torpedobootsflottille an der Ueberjee- 


brücke feſtgemacht. 


Deutſcher Proteſt in Paris 


Nachdrückliche Verwahrung gegen die 
Verhaftung deutscher Schriftleiter 
Berlin, 14. Februar. Der Deutſche Botſchafter 
in Paris. hat gegen die Verhaftung deutſcher 
Schriftleiter und gegen die bei diefer Gelegen⸗ 
heit vorgenommenen Hausſuchungen dem fran- 
zöſiſchen Außenminiſter gegenüber nachdrücklich 
Verwahrung eingelegt. Inzwiſchen iſt ein 
Schriftleiter wieder auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt worden. Die franzöſiſche Regierung hat 
ſchnellſte Aufklärung zugeſagt, die um 
ſo notwendiger iſt, als die Art und Weiſe 
wie die inneren franzöſiſchen Stellen vor⸗ 
gegangen ſind, teilweiſe zu ernſten Bean⸗ 
ſtandungen Anlaß geben mußte. 

* — 


Wird Muffolini _ 
die Forderungen an Frankreich 
präzilieren? 

Ankündigung einer Rede des Duce 
Poſen, 14. Februar. Polniſche Blätter mel- 
den, daß nach Informationen aus Rom Muſſo⸗ 
lini am Sonntag eine große politiſche Rede 
zu halten beabſichtige. Die Blätter vermuten, 
daß Muſſolini dabei die oſſiziellen italieniſchen 
Forderungen in bezug auf Tunis, Dſchibuti und 

Korſika präzifieren werde. 8 
Der „JKE“ nimmt dieje Meldung zum An- 
iak, um wieder einmal eine Krije vorauszu⸗ 
ſagen. Mit der Rede, ſo läßt er ſeinen Pariſer 
Korreſpondenten erklären, beginne am Sonntag 
die „jeit langem erwartete neue europäiſche 


Kriſe“. 
Witos⸗Aktion 
führender Bauernparfeiler 


Amnestie-Petition an das Staatsoberhaupt 

Warſchau, 14. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Innerhalb eines Kreiſes ehemaliger Abgeord⸗ 
neter der Bauernpartei, mit Wojcit 
an der Spitze, iſt eine Altion wegen der Rück⸗ 
kehr von Witos und der anderen Breſter 
Emigranten im Gange. Es werden Unterſchrif⸗ 
ten zu einer Eingabe an das Staats⸗ 
o berhaupt geſammelt. Die Formulare für 
die Eingabe wurden, wie der „Czas“ mitteilt, 
durch die Behörde beſchlagnahmt. Die 
Initiatoren der Amneſtierungsaktion ſind des⸗ 
wegen vor Gericht gegangen. Das Bezirksgericht 
in Kattowitz hat die Konfiskation aufgehoben. 
Die Entscheidung hat bereits Rechtskraft. Die 
Formulare tragen den Titel: „Petition an den 
Herrn Staatspräſidenten um eine Amneſtie für 
den Vorſitzenden der Bauernpartei Wincenty 
Witos und Genoſſen.“ : 

Es iſt wahrſcheinlich, daß die Petition in 
Sachen der Amneſtie für Witos und Genoſſen 
in einiger Zeit dem Staatsoberhaupt vorgelegt 
werden wird. 
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Römiſche Antwort an Roofevelt 


Italien brandmarkt die amerikanliche Kriegsheße 


(Von unserem ständigen Korrespondenten) 
G. P. Rom, im Februar 193g. 

Das faſchiſtiſche Italien hat — ebenſo wie 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
ſchon ſeit langer Zeit mit jener jüdiſch⸗ 
bolſchewiſtiſchen Clique, die in den Ver⸗ 
einigten Staaten die Kriegshetze be⸗ 
treibt, ein Hühnchen zu rupfen. Hierzu 
bietet der Vorfall mit den auffallend ſpät 
und wenig überzeugend dementierten Er- 
klärungen des Präſi denten 
Rooſevelt vor dem Militäraus⸗ 
ſchuß des Senates den willkommenen 
Anlaß. Es wird hier in Rom — dieſes ſei 
gleich geſagt — als ziemlich unwichtig be⸗ 
trachtet, ob alle die Rooſevelt zugeſchriebe⸗ 
nen Aeußerungen auch tatſächlich ſo, wie ſie 
in der amerikaniſchen Preſſe (übrigens mit 
erſtaunlicher Uebereinſtimmung) wieder⸗ 
gegeben wurden, auch geſagt worden ſind 


ob dieſe Bemerkungen vom Präſidenten der 
Vereinigten Staaten ſelbſt oder nur von 
einflußreichen Vertretern ſeiner Partei ge⸗ 
tan worden ſeien. 

Von Bedeutung iſt vom italieniſchen 
Standpunkt lediglich, daß die Aeußerun⸗ 
gen, wie ſie wiedergegeben werden, 
bezeichnend für das geſamtekriegs⸗ 
hetzeriſche Treiben einer in Wa⸗ 
ſhington mächtigen Clique find. 

An dieſer Tatſache kann zer — hiervon 
iſt in Italien jedermann überzeugt — nicht 
der geringſte Zweifel gehegt werden. Wenn 


die italieniſche Preſſe ſich in ihrem erſten, 


mehr als begreiflichen Empörungs⸗ 
ſturm auch gerade gegen Rooſevelt 
perſönlich wandte, ſo galt ihre Ver⸗ 
urteilung dennoch mehr dem Syſtem als 
einer einzigen Perſon. Es iſt die Frage der 


oder nicht. Ja, man geht noch weiter und Klärung des geſamten italienii- 
ſagt, daß es nicht mal ausſchlagge bend e fikaniſchen Verhältniſſes, 


Satzungsänderung vollzogen 


Gene ralverſammlung der Bank Polſti — 8% Dividende. 


Warſchau, 14. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Am Montag fand die Generalverſammlung der 
Bank Polfki ſtatt, an der 112 Aktionäre 
mit 322 150 namentlichen Aktien teilnahmen. 
Einſtimmig wurde der Bericht mit der endgül⸗ 


tigen Bilanz und der Gewinn⸗ und Verluſtrech⸗ 


nung angenommen. Beſchloſſen wurde die Aus⸗ 
ſchüttung einer Dividende in Höhe von 8 Zloty 
je 100⸗Zloty⸗Aktie. Die Dividende wird ab 
14. Februar ausgezahlt. Anſchließend wurde 
der vom Bankrat vorgelegte Antrag auf 
Satzungsänderung angenommen. Die ausſchei⸗ 
denden Mitglieder des Bankrats — Brun, 
Straßburger, Auguſt Zaleſki und Jozef Zych⸗ 
linſti — wurden wiedergewählt. 


Der „Czas“ beſpricht die Frage der Flüſſig⸗ 
keit der Bank Polſti und erklärt, daß die ein⸗ 


gefrorenen Wechſelkredite der Bank teilweiſe 
daher rühren, daß die Bank an der Entſchul⸗ 
dungsaktion Anteil genommen hat, zum Teil 
aber daher, daß ſie einen zu niedrigen Zinsſatz 
einführte und ſich damit von dem Kreditmarkt 
loslöſte. Die Zinſen der Bank Polſti ſeien ſo 
mäßig, daß die Schuldner mit allen Kräften 
ſich bemühten, die Kredite nicht zu bezahlen, 
ſondern ſie bis in die Unendlichkeit zu verlän⸗ 
gern. Unter den gegenwärtigen Bedingungen 
könne die Bank Polſti zwar Wertpapiere tau- 
fen, aber ſie nur ſchwer verkaufen. Deshalb 
könnten Kreditoperationen mit Wertpapieren 
leicht zu einem Einfrieren der Aktiva der Bank 
führen. Zur Erhaltung der Flüſſigkeit müßte 
ein Markt für Wertpapiere geſchaffen werden, 
an dem die Bank Polſki im Bedarfsfalle ihr 
Papierportefeuille veräußern könne. 


— Enns 


92,40 v. H. für Woloſchin 


Das endgültige Wahlergebnis in der 
Karpatho-Ukraine 

Ehuft, 14. Februar. Als endgültiges Ergebnis 
der Wahlen zum karpatho⸗ukrainiſchen 
Landtag erhielt die Regierung bei einer 
Wahlbeteiligung von 92,55 v. H. im ganzen 
v. H. der abgegebenen Stimmen. 

Auch die deutſchen Gemeinden haben in 
ihrer überwiegenden Mehrheit für die Einheits⸗ 
liſte geſtimmt, ſo Königsfeld zu 99,5 v. H. Ja⸗ 
Stimmen, Dorndorf zu 90 v. H. und Dubowe zu 
85 v. H. 

Í — 


Jaſpar gibt auf 


Vorstösse der Flamen im Kampie um ihr Recht 

Brüſſel, 14. Februar. Henry Jaſpar hat 
auf den ihm übergebenen Auftrag zur Bildung 
eines Kabinetts verzichtet, nachdem ſeine Be⸗ 
mühungen hierzu ergebnislos verlaufen waren. 
Es iſt noch nicht bekannt, wer nunmehr mit 
dieſer Aufgabe betraut wird. 

Vor allem hatte das weiter unten wieder⸗ 
gegebene Manifeſt der flämiſchen Politiker, die 
ſich hinter den flämiſchen Arzt Martens 
ſtellen und die kulturelle Autonomie 
für Flandern fordern, eine tiefe Wirkung 
ausgelöſt. Die Abſicht Jaſpars, Martens zum 
Rücktritt zu veranlaſſen, dürfte dadurch ver⸗ 
eitelt worden ſein. Auch ſeine Abſicht, mehrere 
Nichtparlamentarier in fein Kabinett aufzu- 


nehmen, ſtieß auf große Widerſtände. Von 
feiten der Sozialdemokraten wurden Jaſpar 
ebenfalls Schwierigkeiten bereitet. 

Während des Wochenendes ift durch führende 
flämiſche Perſönlichkeiten und Organiſationen 
eine große Offenſive für eine kulturelle Auto⸗ 
nomie Flanderns eingeleitet worden. 

Die führenden flämiſchen Polititer veröffent⸗ 
lichen eine Erklärung über den Fall Mar⸗ 
tens und die flämiſchen Forderungen. Zu⸗ 
nächſt wird betont, daß ganz Flandern die Er⸗ 
nennung von Martens unterſtützt habe. Im 
Hinblick auf die Vorwürfe gegen Martens 
wegen ſeiner aktiviſtiſchen Betätigung wird 
dann geſagt, die Flamen könnten es nicht zu⸗ 
laſſen, daß diejenigen Volksgenoſſen, die durch 
die Unterdrückungspolitik zur Revolte getrie⸗ 
ben worden ſeien, ſtändig verfolgt würden. Die 
Erklärung endet mit der Forderung nach gegen: 
ſeitiger kultureller „Nichteinmiſchung“ der Fla⸗ 
men und Wallonen und nach Herſtellung der 
kulturellen Autonomie Flandern». 

— — 

Stabschef Lutze wieder nach Berlin. Der 
Stabschef der SA, Lutze, iſt am Montag in Be- 
gleitung von General Ruſſo nach Venedig 
abgeflogen und wird am Dienstag von dort 
nach Berlin zurückkehren. s 

Deutſcher Wirtſchaftler bei Muſſolini. M u f- 
ſolini hat in Anweſenheit des Miniſters für 
Deviſenbewirtſchaftung, Guarneri, den Leiter 
der deutſchen Wirtſchaftsabordnung, die zurzeit 
in Italien weilt, empfangen. 


| 


die einmal zur Sprache kommen muß. Und 
der unerfreuliche Rooſevelt⸗Zwiſchenfall hat 
wenigſtens das eine Gute gezeitigt, daß er 
dieſem Klärungs⸗ und hoffentlich Säube⸗ 
rungsprozeß einen erſten und kräftigen An⸗ 
trieb gegeben hat. 


Schon ſeit Monaten vernahm man in 
Rom von den New Porker Korreſpondenten 
der italieniſchen Blätter ebenſo wie von den 
aus Amerika zurückgekehrten Italienern, daß 
in gewiſſen Kreiſen der Vereinigten Staaten 
„eine ſtarke antifaſchiſtiſche Stim⸗ 
mung herrſche und dieſe mit jedem Tage 
mehr und mehr zunehme“. Zur gleichen 
Zeit berichtete man aber auch, worauf dieſe 
„Stimmung“ zurückzuführen ſei: In der 
Politik, in der Preſſe, in der Geſchäftswelt 
uſw. Amerikas, jo erfuhr man weiter, übt 
eine faſt ausſchließlich aus Juden be⸗ 
ſlehende Clique eine wahre Despotenherr⸗ 
ſchaft aus und betreibt — teils aus Haß 
gegen Italien und Dei teils aus 
Gier nach rieſigen Nüſtungsgewinnen — 
eine offene, ſchamloſe und vor keinen, auch 
noch jo verwerflichen Mitteln zurückſchrek⸗ 
tende Kriegshetze. All das aber nicht allein. 
Die Clique der Kriegshetzer, ſo wurde in 
den aus Amerika kommenden Berichten der 
italieniſchen Preſſe abſchließend 2 
hat es ſcheinbar auch verſtanden, ſich in 
Waſhington, dem Sitz der Regierung der 
A. S. A., einzuniſten und auf den Prä⸗ 
jidenten Rooſevelt und die Mit- 
glieder ſeiner Regierung einen 
verhängnisvollen Einfluß gewinnen. 
Daher jagte die Meldung, daß Roofevelt in 
einer Geheimſitzung des Militär⸗Ausſchuſſes 
des Senates erklärt habe, „die Grenze der 
Vereinigten Staaten liege in Frankreich und 
am Rhein“, den Italienern im Grunde ge⸗ 
nommen nichts Neues. Sie wirkte a 
dennoch inſofern als eine Senſation, als ſie 
den ſchon ſeit Monaten übervollen Kelch der 
italieniſchen Geduld endgültig zum Ueber⸗ 
fließen brachte. In ſämtlichen italieniſchen 
Blättern, in den politiſchen Kreiſen Roms 
und in der geſamten breiten Oeffentlichkeit 
Italiens brach ein wahrer Sturm der 
Entrüſtung aus. Es wurden über 
Präfident Rooſevelt Aeußerungen getan, von 
denen einzelne überaus ſcharf formuliert 
waren. Verunglimpfen wollte ihn gew 
niemand. Was den Italienern aber gewi 
keine Fineſſen der diplomatiſchen Etikette 
verbieten können, das iſt, an der Außen⸗ 
politik des von ſeiner jüdiſchen Umgebung 
allzu ſehr beeinflußten Präfidenten ſchärfſte 
Kritik zu üben. Die italieniſche Oeffent⸗ 
lichkeit macht dem Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten mit Recht den Vorwurf, 
daß er der von einer verhältnismäßig kleinen 
Clique jüdiſcher und pro bolſchewiſtiſcher 
Bankiers, Induſtriellen, Politiker und In⸗ 
tellektueller betriebenen Kriegshetze nicht 
Einhalt gebiete, ſondern noch von ſich 
aus Oel ins Feuer gieße. 


Die italieniſche Oeffentlichkeit ſagt ſich 
mit Recht, daß, falls diefe Politik Roojevelts 
— der in der Sache der Kriegshetze anſchei⸗ 
nend teils geſchoben wird, teils ſelbſt ſchiebt 
— noch weiter fortdauern ſollte, ſich hieraus 
für den Frieden Europas und mithin der 
ganzen Welt ſehr beüngitigende Folgerun⸗ 
gen ergeben könnten. Virginio Gayda, 
der bekanntlich als der publiziſtiſche Sprecher 
der italieniſchen Regierung gilt, hat es im 
„Giornale d Italia“ in ſehr klarer 
und deutlicher Weiſe geſagt, welche Folgen 
Italien von der gegenwärtigen Außenpolitik 


des Präſidenten der Vereinigten Staaten 


DAN en 


Sente 2 


Rooſevelt befürchtet. 
Gayda, fürchtet: 

1. daß die Politik Rooſevelts einen mit 
jedem Tage immer offenſichtlicher wer⸗ 
denden Einbruch der Vereinigten Staa 
ten in die europäiſche Politik — und 
zwar als indiskreter Störer in Ange⸗ 
legenheiten, die ſie gar nichts angehen, 
— bedeuten könnte; 

2. daß die kriegshetzeriſchen Worte 
Roojevelt lediglich das Ergebnis haben 
könnten, die Kriegsparteien in England 
und beſonders in Frankreich noch mehr 
aufzuputſchen und das Werk der drei 
großen europäiſchen Staatsmänner, $ i t- 
ler, Muſſolini und Chamber: 
lain, die ſich die Befeſtigung des 
europäiſchen Friedens als Ziel geſetzt 
haben, in weitgehendem Maße zu er⸗ 
ſchweren, wenn nicht gar unmöglich zu 
machen; x 

3. daß als natürliche Reaktion auf die 
in Amerika betriebene Kriegshetze die 
drei durch den Antikomintern⸗Pakt ver- 
bundenen Großmächte Italien, Deutſch⸗ 
land und Japan nun darauf bedacht ſein 
könnten, fih noch enger zuſammenzuſchlie⸗ 
hen und ihre Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen noch meiter auszu⸗ 
bauen; und 


4. daß in Anbetracht der Tatſache, daß 
der Angriff Rooſevelts oder der die 
Außenpolitik der U. S. A. beſtimmenden 
kriegshetzeriſchen Kreiſe eingeſtandener⸗ 
maßen auf das Herz Europas, das 
Rheinſand, zielt, es nur logiſch und 
natürlich wäre, falls die Abwehr der ſich 
in erſter Linie betroffen fühlenden 
Mächte — Italien und Deutſchland — 
ſich ebenfalls weiter ausdehnen und viel⸗ 
leicht ſogar bis nach dem Panama⸗ 
Kanalund den anderen Stütz⸗ 
punkten, die den Vereinigten Staaten 
im Atlantiſchen und Stillen Ozean als 
militäriſche Bajen dienen, reichen könnte.. 


Die italieniſche Oeffentlichkeit ſieht aber — 
obgleich ſie mit ihrer wahren Anſicht über 
die Perſönlichkeit des Präſidenten Rooſevelt 
ebenſo wie über die ihn umgebende Clique 
der Kriegshetzer keineswegs zurückhält — 
der weiteren Entwicklung der 
Dinge durchaus mit Ruhe und 
Faſſung entgegen. So empfiehlt 
beiſpielsweiſe der „Lavoro Fasciſta“, die 
Diskuſſion um die Außenpolitik Rooſevelts, 
die bekanntlich auch in Amerika ſelbſt aus⸗ 
gebrochen iſt, ruhig ihren Lauf nehmen zu 
laſſen. Schon nach weniger als einem Jahr 
ſtünden in Amerika die nächſten Präſi⸗ 
dentenwahlen bevor. Dieſe ſollte man 
ruhig abwarten. Die Aeußerungen, die 
Rooſevelt jetzt tue, ſollen nur „zur Beleh⸗ 
rung der Völker feſtgenagelt werden“. Sie 
liegen auf der gleichen Linie, wie die „ſtarr⸗ 
töpfige Tollheit“ Wilſens. Das ameri- 
kaniſche Volk, das die Ueberlieferung der 
Monroe⸗Doktrin hüte, könne ſich unmöglich 
a priori darauf einlaſſen, die Grenzen der 
Vereinigten Staaten bis zum Rhein zu ver⸗ 
ſchieben. Hoover habe die Gedankengänge 
Rooſevelts logiſch ſo zerpflückt, daß Rooſe⸗ 
velt kaum eine Erwiderung darauf finden 
könne. Auch die „Tribuna“ empfiehlt kaltes 
Blut und weiſt auf die Auswirkungen hin, 
die die Politik Rooſevelts in Amerika ſelbſt 
haben könnte. „Eine amerikaniſche Inter⸗ 
vention in die europäiſchen Angelegen⸗ 
heiten“, meint das Blatt, „würde nicht nur 
dem europäiſchen Frieden keineswegs dien⸗ 
lich ſein, ſondern auch den interkontinen⸗ 
talen Frieden Amerikas ernſtlich aufs Spiel 
jegen...“ 

Die Polemik der italieniſchen Preſſe gegen 
Rooſevelt hat ſich alſo auf breiter Front 
entwickelt. Es handelt ſich eben für Italien, 
wie eingangs geſagt, nicht nur um eine 
„Epiſode“, ſondern um eine weſent⸗ 
liche Frage der italieniſchen Außen⸗ 
politit. Es ijt fajt jo, als ob ein lange ver- 
heimlichtes Reſſentiment Italiens gegen die 
Vereinigten Siaaten plötzlich, aus einem 
relativ geringen Anlaſſe, mit elementarer 
Gewalt ausgebrochen wäre. Das Waſhing⸗ 
toner Dementi hat da nicht mehr vieles gut 
machen können. Noojevelt ijt von den Ita⸗ 
lienern nun in die Kategorie der un ver⸗ 
ſöhnlichen Feinde Italiens ein: 
gereiht worden, wo ſchon Namen wie Eden, 
Hloyd George, Churchill, Blum, Reynaud, 
Mandel uſw. verzeichnet find. Und eine 
wirkliche Beſſerung der italieniſch⸗amerika⸗ 
niichen Beziehungen ijt vor einem grund- 
legenden Wechſel in der Waſhingtoner 
Adminiſtration heute kaum denkbar. 
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Debattenreicher Tag im Sejm 


Generalausſprache über den Staatshaushalt hat begonnen 


(Drabtbericht unreres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 14. Februar. Die Generals 
debatte über den Staatshaushalt 
wurde in der Montagſitzung durch einen Be⸗ 
richt des Abgeordneten Sowinſki eingelei⸗ 
tet, der im weſentlichen die Ausführungen wies 
derholte, die von ihm bereits im Haushalts» 
ausſchuß gemacht worden find. Sowinſti be⸗ 
klagte, ebenſo wie Miniſter Kwiatkowſti 
es getan hat, daß der Staatshaushalt in erſter 
Linie einen Konſumtionscharakter hat und 

durch Perſonalausgaben ſtark belaſtet 
ift. Wenn es nicht gelingt, die Rentabilität 
der Landwirtſchaft zu verbeſſern, werden die 
Anſchläge aus den Monopoleinkünften nicht 
erreicht werden. In bezug auf die Außenhan⸗ 


delspolitit erinnerte Sowinjfi daran, daß bie 
engliſch⸗amerikaniſchen und amerikaniſch⸗kana⸗ 
diſchen Handelsverträge, die die angelſächſiſche 
Welt konſolidieren, im Zuſammenhang mit dem 
Warenbohykott der totalen Staa: 
ten für Polen eine beſondere Gele⸗ 
genheit ſchaffen. Dadurch erweiterten ſich 
die Handelsmöglichteiten Polens. 


Regier ungsjreundliche 

OZ N⸗Erklärung 

Der Chef des OZN, General Skwar⸗ 
czynſti, hielt eine längere Rede, die er vom 
Blatt ablas. In dieſer Rede verſicherte er, daß 
das Verhältnis des OZN zur Regierung pofi- 
tiv fei. Das OZN fei cin politiſches Lager, 


Deutfhe! d öffentlichen Kundgebung! 
l Es ſprechen 
Dr. han 


8 Rohnert und Dr. von Gersdorff 
Sonntag, dem 19. Februar 1939, nachm. 3 Uhr 


im handwerkerhauſe in Pofen, ul. Fr. Ratajezaka. 


Slaube an die Zukunft, 
nur dann wirft du fie gewinnen! 


deutſche vereinigung e. v. — Ortsgruppe Pofen 


Vole Hölle in Madrid 


Bolſchewiſtiſcher Verzweiflung stampi wird vorbereitet — 172 Todesurteile 
wegen „Hochverrats“ 


Bilbao, 14. Februar. Madrid ſteht im | „Hochverrats“ zum Tode bzw. zu lebensläng⸗ 
Zeichen des neuen wahnſinnigen Befehls der lichem Zuchthaus oder zur Eingliederung in jo- 
bolſchewiſtiſchen Verbrecher, Widerſtand bis | genannte Diſziplinarſtoßtrupps verurteilt. 


zum letzten zu leiſten. Tauſende von Plakaten 
und Flugzetteln fordern die Bevölkerung ein- | Sie hängen ihr Mäntelchen 
nach dem Wind 


ſchließlich der Frauen und Kinder auf. af 
an der Verteidigung Zentralſpaniens mitzu- 
wirken. Kriegswichtige Fabriken arbeiten Zu den Erklärungen Negrins, daß er „im 
zwölfſtündig ohne Pauſe und Schichtwechſel. Verein mit allen Spaniern bis zum letzten 
Bisher wurden 15000 Frauen zu Zwangs⸗ Atemzug kämpfen werde“, betont „Gior⸗ 
arbeiten gepreßt. Um Proteſtkundgebungen zu | nale d' Italia“, hinter dieſer theatrali⸗ 
verhindern, wird von der Timefa die brutalite | jen Großſprecherei verberge fih offenſichtlich 
Gewaltherrſchaft ausgeübt. Dieſe bolſchewiſti⸗ ein von Frankreich inſpiriertes 
ihe Verbrechergruppe ſteht unter der Aufſicht ı politiſches Manöver. Indem Negrin 
eines Spezialiſten für Torturen, der plötzlich den Patrioten hervorkehre, wolle er in 
aus Barcelona mit dem Flugzeug eingetroffen letzter Stunde retten, was zu retten jei, und die 
ijt. Ferner wurden ſechs Kriegsgerichte und | ſpaniſche Bevölkerung wie die unbeteiligten 
europäiſchen Mächte hinters Licht führen. 
Seine Niederlage fei jedoch unab⸗ 


acht „Volks“ ⸗Gerichte eingeſetzt. 
Der „Militärgouverneur“ von Madrid, „Ge⸗ 
neral“ Martinez Cabrera, ordnete die rid- | wendbar, was am deutlichſten durch die 
ſichtsloſe Säuberung aller führenden | Freundſchaftsbezeugungen Frankreichs und 
Poſten in der Polizei und im Heer an. Nach | Großbritanniens für General Franco bewieſen 
einer ſoeben erlaſſenen Verfügung werden jetzt] werde. Unter Außerachtlaſſung des elemen- 
auch die Kriegs verletzten mobili⸗ tarſten politiſchen Anſtandes hätten die beiden 
fiert, um wieder für den Frontdienſt oder für | Weſtmächte in vier Tagen ihre Flagge geün- 
die Kriegsinduſtrie eingeſetzt zu werden. Die | dert, unterſtützten die Roten aber weiter, um 
bolſchewiſtiſche Preſſe Madrids hebt den Ernit | fie gegebenenfalls als Erpreſſungsmittel gegen 
der Lage hervor und betont die Notwendigkeit.] Franco auszuſpieln. Franco allein, ſo betont 
das halbamtliche Blatt abſchließend, wolle und 
könne die Einheit aller Spanier verwirklichen. 


die größten Opfer zu bringen. 
Kennzeichnend für den wachſenden Widerſtand 
Aber er könne dies nur, indem er Spanien 
innerhalb und außerhalb der Gren⸗ 


der Madrider Bevölkerung gegen die bolſche⸗ 
wiſtiſche Gewaltherrſchaft iſt ein Urteil des 

> san dem Einfluß der Roten be⸗ 
reie. 


roten Sondergerichts. Nicht weniger 
als 172 Perſonen wurden in Madrid wegen 


Faktiſche Rechtsſtellung 
nicht gebeſſert 


Abgeordneter Kundt brandmarkt Prager 
Methoden gegenüber der Volksgruppe 

Prag, 14. Februar. Am Montag fand im 
Prager Abgeordnetenhaus eine Sitzung des 
Klubs der deutſchen nationalſozialiſtiſchen Ab- 
geordneten und Senatoren ſtatt. Der Klubvor⸗ 
ſitzende, Abgeordneter Ernſt Kundt, deſſen 
Interview unſeren Leſern noch in Er⸗ 
innerung iſt, gab einen eingehenden Bericht 
über den Stand der Innen- und Außenpolitik. 

Ueber die Lage des Deutſchtums 
in der Tſchecho⸗Slowakei, vor allem 
in Böhmen und Mähren, ſagte Abgeordneter 
Kundt, es wäre ein Irrtum, anzunehmen. 
daß es den Deutſchen beſſer ginge als vor dem | 


ſozialer Hinſicht ſogar eine Verſchlechte⸗ 
rung eingetreten. 


Dieſe Lage wie auch die vielen anderen For⸗ 
men der Zurückſetzung des Deutſchtums muß 
als unhaltbar bezeichnet werden. Es 
herrſcht auf tſchechiſcher Seite die Einſtellung, 
den neuen Staat nur als nationalen Staat der 
Tſchechen zu betrachten, aus dem das verblie⸗ 
bene Deutſchtum zwar nicht mit Gewalt, aber 
auf kaltem Wege hinausgedrängt werden ſoll. 
So ſcheint man die alte hiſtoriſche Poſition des 
Deutſchtums, die auf eine Jahrtauſende lange 
Geſchichte zurückblicken kann, nunmehr in aller 
Stille durch die Methode liquidieren zu wollen, 
daß man aus Gründen der wirtſchaftlichen und 
ſozialen Exiſtenzunmöglichkeit das verbliebene 
Deutſchtum zur Optierung für das Deutſche 
Reich im Sinne des Optionsvertrages drängt. 


Es ſei ſelbſtverſtändlich, ſo führte der Red⸗ 
ner aus, daß der Klub der deutſchen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Senatoren 
und die Volksgruppenführung mit allen Kräf⸗ 
ten dagegen ankämpfen werde. Der Redner 
wies in dieſem Zuſammenhang auch darauf hin, 


1. Oktober 1938. Zwar jeien gewiſſe frühere 
offenſichtliche Methoden, beſonders auf dem Ge- 
biet des polizeilichen und ſtrafrechtlichen Vor⸗ 
gehens, weggefallen; auch jei man in manchen 
Fragen von Aeußerlichteiten entgegenkommen⸗ 
der geworden, z. B. in bezug auf das Tragen 
des Hakenkreuzes und der Verwendung der 
| Hatenfreuzjahne. Doch ift in bezug auf die N 
| Tattijde Rehtsitellung der Deutſchen 
feine Beſſerung und in wirtſchaftlicher und 


— — 


unfreundliche Geſte betrachtet wer⸗ 
den würde. 


—— —— —e—ä— — — — — — 
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daß doch die unbefriedigende Haltung gegen⸗ 
über der deutſchen Volksgruppe im Reich als 


| 


geſtützt auf freiwillige Unterordnung der 
Intereſſen des einzelnen unter das Wohl der 
Nation. Skwarczyüſki beſprach dann eine Reih 
von Wirtſchaftsproblemen, die das OZN für 
dringlich hält. Zum Schluß erklärte er, daß 
das OZN für den Haushalt ſtimmen werde. 


Forderung nach Judengeſetzen 

Ein politiſches Moment brachte der Abgeord⸗ 
nete Niewſkowicz in die Debatte hinein, 
der eine Liquidierung der Breſter Ange 
legenheit verlangte. Viel Beachtung 
wurde in der Ausſprache auch der Juden» 
frage geſchenkt. Mehrere Redner verlangten 
antijüdiſche Gelege oder die Berufung eines 
Sonderausſchuſſes des Sejms, der im Laufe 
non zwei Monaten ein konkretes Projekt der 
Löſung der Indenfrage ausarbeiten ſoll. 


Stürmiſche Szenen 


Zu ſtürmiſchen Aus inanderſetzungen kam es 
zwiſchen ukrainiſchen und volniſchen 
Abgeordneten. Der Sprecher der Undo, Dr. 
Witwicki, brachte ukrainiſche Klagen vor 
und erklärte, daß innerhalb von zwanzig Jah⸗ 
ren in der ukrainiſchen Frage kein Programm 
aufgeſtellt worden ſei. 

Schon während der Rede Witwickis hatte es 
Unterbrechungen durch Zurufe gegeben. Der 
Seimmarſchall mußte mehrmals mit der Glock 
für Ruhe ſorgen. Am Schluß der Rebe abe 
brach im Sejm ein förmlicher Sturm los. E= 
ertönten die Rufe „Verräter!“ Wuherden 
wurde gerufen: „Es gibt in Polen keine Wfrai 
ner, ſondern Ruthenen! Als der Sejmmarſchall 
ſich schließlich Gehör verſchafft hatte, erklärte er: 
Ich hörte hier den Ausdruc „Verräter“ fals 
len. Ich weiß nicht, wer gerufen hat, aber 
ich rufe den Betreffenden zur Ordnung. 

Infolge der Witwicki⸗Rede meldeten ſich ſo 
fort einige polniſche Abgeordnete zur Gegen 
äußerung zum Wort. Zu einem ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß kam es, als ein polniſcher Abgeord⸗ 
neter den wolhyniſchen ukrainiſchen Abgeord 
neten Strypnit ſcharf angriff. Der pol ni⸗ 
the Abgeordnete behauptete, Skrypnik habe kein 
Recht, im Namen der wolhyniſchen Ukrainer zu 
ſprechen. Der Abgeordnete Skrupnit fand bie 
ſcharſen Worte beleidigend und will das Mars 
ſchallgericht anrufen. 

O nen — 


Britiſche Wirtſchafts⸗ 
beziehungen in Südoſteuropa 


Beibehaltung der bisherigen Wirtschaltspolltik 


London, 14. Februar. In Beantwortung 
einer Anfrage über Englands Wirtſchafts⸗ 
beziehungen mit den Ländern Südoſt 
europas erklärte Unterſtaatsſekretär But . 
ler im Unterhaus, es ſei die Politik der briti« 
ſchen Regierung, den Handel zwiſchen Groß · 
britannien und den Donauländern beizubehal⸗ 
ten und ſoweit dies möglich jei, auch auszu 
bauen, um auf dieſe Weiſe an der Verheſſe · 
rung der Wirtſchaftslage in dieſen Ländern 
beizutragen. 3 


Deulſch⸗italieniſches 
Handelsabkommen 


Abschluss der Tagung der Regierungs- 
ausschüsse in Rom 

Nom, 14. Februar. Der deutſche und der ita- 
lieniſche Regierungsausſchuß für Regelung der 
deutſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsbeziehungen haben 
ihre Tagung, zu der ſie vor einiger Zeit in Rom 
zuſammengetreten waren, am Montag abge- 
ſchloſſen. Der italieniſche Außenminiſter Graf 
Ciano und der deutſche Botihafter von 
Mackenſen haben eine Reihe von Abkommen 
unterzeichnet, die auf dieſer Tagung vereinbart 
worden find, Durch die neuen Abkommen und 
Vereinbarungen wird der Handel und Jah- 
lungsverkehr zwiſchen den beiden Staaten für 
das Jahr 1939 geregelt. 

Während der Verhandlungen hatten die bet 
den Regierungsausſchüſſe Gelegenheit, die Ge⸗ 
ſamtheit der den Warenaustauſch zwi⸗ 
jhen den beiden Ländern intereſſierenden Fro- 
gen eingehend zu erörtern. Sie konnten hierbei 
feſtſtellen, daß der Handelsverkehr im abgelau⸗ 
fenen Jahr einen beſonders befriedigenden Ber- 
lauf genommen hat und eine erhebliche Stei⸗ 
gerung des gegenjeitigen Waren ⸗ 
verkehrs aufweiſt. 

— —— 


Herſchel Grünſpan 
voll verantwortlich! 


Das Untersuchungsergebnis der 
Sachverständigen 

Paris, 14. Februar. Die drei Sachverſtän⸗ 
digen, die mit der Unterſuchung der geiſtigen 
Zurechnungsfähigkeit Herſchel Grünſpans be⸗ 
auftragt waren, haben dem Unterſuchungsrichter 
jetzt ihren Bericht übermittelt. Sie ſind zu der 
Schlußfolgerung gelangt, daß Grünſpan nicht 
von Sinnen war, als er das Verbrechen be⸗ 
ging, und daß er es bewußt begangen hat 
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Jugoslawiens Kernproblem: 


Die kroafiſche Frage 


Von Nr. Theodor v. Kohary 


Wenn auch die Aufmerkſamkeit des Aus⸗ 
landes gegenüber dem kroatiſchen Problem 
ſowie die innerpolitiſche Beſchäftigung mit ihm 
in Jugoſlawien ſelbſt in den letzten Jahren zu⸗ 
rückgetreten zu ſein ſchien, ſo haben doch die 
jüngſten Ereigniſſe um den Rücktritt der 
Regierung Stojadinowitſch gezeigt, 
daß es ſich hier nach wie vor um die Kar⸗ 
dinalfrage des jungen jugoſlawiſchen 
Staates handelt und daß die bisherigen, zwei⸗ 
fellos großen innen⸗ und außenpolitiſchen Er⸗ 
folge der Staatsführung erſt mit ſeiner Löſung 
ihre letzte Bewährung erfahren können. 


Es iſt an ſich grundſätzlich bedeutungslos, ob 
die Zahl der Kroaten mit 4½ oder mit 
5% Millionen anzunehmen ift. Die Tat- 
ſache bleibt beſtehen, daß rund ein Drittel 
der Bevölkerung Jugoſlawiens feit der Staats- 
gründung in Oppoſition ſteht und dem 
Parlament, mit Ausnahme der Zeit von 1925 
bis 1928, ferngeblieben iſt. Dieſe Abſtinenz⸗ 
politik, verbunden mit der Forderung nach 
einem Neuaufbau des Staates auf föderaliſti⸗ 
ſcher Grundlage im Wege einer freien Verein⸗ 
barung der Serben, Kroaten und Slowenen, 
ohne alle gegenſeitige Majoriſierung, iſt 
bei den letzten Stupfhtina - Wahlen von rund 
733000 kroatiſchen Wählern, das heißt von 
82 Prozent der Wähler in Banat⸗Kroa⸗ 
tien und von 78 Prozent der abgegebenen 
Stimmen in Dalmatien, gutgeheißen wor⸗ 
den. In dieſer Stimmenzahl ſind auch die 
Stimmen der Kroaten in Bosnien ent⸗ 
halten, wo ſich bei einem leichten Ueberwiegen 
der Regierungsliſte die Stimmen für die 
kroatiſche und die Regierungsliſte ungefähr 
die Waage hielten. Das Ergebnis in Bosnien 
— einem Gebiet, das die Kroaten für ſich re⸗ 
klamieren — iſt darauf zurückzuführen, daß 
die bosniſchen Mohammedaner, der Nationa⸗ 
lität nach Kroaten, in ihrer politiſchen Aus- 
richtung zwiſchen der Bedeutung des relis 
giöſen und des völkischen Moments 
ihwanten, jo daß ein guter Teil von ihnen die 
Politik der Organiſation des Miniſters 
Spaho billigte, der als dritter Partner der 
Regierungspartei eine völlige Befriedung der 
religibſen und perſonalpolitiſchen Forderungen 
durchgeſetzt hatte. Ob aber das mohammeda⸗ 
niſch⸗religiöſe Moment im Zeitalter des Sie⸗ 
ges des Volkstumsgedankens noch 
bei den nächſten Wahlen dieſelbe Rolle ſpielen 
wird, ift zu bezweifeln, wenn man bedenkt, daß 
die national = s kroatiſche Bewegung unter den 
bosniſchen Mohammedanern von Jahr zu Jahr 
Fortſchritte zu verzeichnen hat. 

Die bisweilen ſehr gewagten taktiſchen Mit⸗ 
tel ſind auf beiden Seiten erſchöpft; ſie könnten 
nur mehr wiederholt werden, was aber an den 
Kern der Sache nicht heranführen würde. Bel⸗ 
grad hatte damit gerechnet, die kroatiſche Abſti⸗ 
nenzpolitik würde ſich totlaufen und ſeine eige⸗ 
nen großen wirtſchaftspolitiſchen Erfolge, ins⸗ 
beſondere auf agrarpolitiſchem Gebiete, würden 
ihren Eindruck auf die kroatischen bäuerlichen 
Wählermaſſen nicht verfehlen, ſo daß die Ein⸗ 
heitsſtaats⸗Parole mit dezentraliſierter Ver⸗ 
waltung bei den Kroaten ſchließlich ebenſo an 
Boden gewinnen und dem kroatiſchen Sektor 
der Regierungspartei Auftrieb geben werde, 
wie es bei den Slowenen ſchon vor drei Jahren 
geſchehen war. Außerdem glaubte fie, mit Hilfe 
der katholiſchen Geiſtlichteit die kroatiſche Füh⸗ 
rung überſpielen zu können. Die praktiſche 
Zusammenarbeit zwiſchen ihr und der kroati⸗ 
ſchen Geiftlichteit war ja aufrecht geblieben, 
ſelbſr nachdem die Ratifizierung eines Konkor⸗ 
dates mit weitgehenden Zugeſtändniſſen an die 
tatholiſche Kirche im Vorfahre an dem ſtarken 
ſerbiſchen Widerſtand geſcheitert war. Aller⸗ 
dings hat trotz der tief religiöſen Einſtellung 
der Kroaten ſelbſt die öffentliche Stimmgabe des 
Zagreber Erzbiſchofs Dr. Stepinatſch für 
die Regierung ihre politiſche Willensbildung 
ebenſowenig beeinflußt wie die Tatſache, daß 
man im Gegenſatz zu der Zeit vor 1935 die 
Zügel der Verwaltung und der Polizei lockerte. 
um nicht neue Märtyrer zu ſchaſſen und um das 
Argument der „Unterdrückung“ wirkungslos zu 

machen. Aber auch die Berufung kroatiſcher 
Diſſidenten in die Regierung, die meiſt ſchon 
nach kurzer Zeit wieder ausſchieden, hatte keinen 
Erſolg: es blieb beim Nein der Kroaten. 

In den taktiſchen Mitteln zur Erreichung 
ihrer politiſchen Ziele waren die Kroaten nicht 
gerade wähleriſch. Ihr 1928 in der Skupſchtina 
ermordeter Führer Raditſch war ſeinerzeit 
nach Moskau gefahren, zur Schuſchnigg⸗Zeit gab 
es Spelulationen auf ein Dreieck Wien-—Buda⸗ 

peſt—Agram und auf einen Drud auf Belgrad 
unter Ausnutzung der damaligen Spannungen 
an der Adria. Und auf die Frage, was man 
von den Habsburgern halte, bekam ein ause 
ländiſcher Journaliſt im Jahre 1935 von füh⸗ 
renden Kroaten zu hören, ſie hätten zwar ihre 
Jugend zum Teil in habsburgiſchen Kerkern 
verbracht, aber als taktiſches Mittel jeien die 
Habsburger nicht abzulehnen. In der letzten 
Zeit ſchließlich ſetzte man außenpolitiſch auf die 
weſtlichen Demokratien und glaubte, ſich deren 
Unterſtützung im Sinne eines Druckes auf Bel- 
grad zu ſichern, wenn man mit der ſerbiſchen 
Oppofition unter dem Banner der Demokratie 


Poſener Tageblatt, Mittwoch. den 15. Februar 1939 


Der Streit um Francos Anerkennung 


störungsverſuche der Oppoſiſion im britiſchen Unterhaus — 
de jure, de facto oder gar nicht? 


London, 14. Februar. Der Labour⸗Abgeord⸗ 
nete Henderſon verlangte am Montag von 
Chamberlain im Unterhaus eine Zuſage, 
daß die britiſche Regierung in Anbetracht der 
veränderten militäriſchen Lage in Spanien eine 
Anerkennung der national⸗ſpani⸗ 
ſchen Regierung nicht beabſichtige. 


Miniſterpräſident Chamberlain antwortete 
jedoch, daß es in Anbetracht der ſich ſehr ſchnell 
ändernden Lage ofſenſichtlich unmöglich für 
ihn ſein würde, eine ſolche Zuſicherung abzu⸗ 
geben. 


Die franzöſiſche Kammer hat beſchloſſen, am 
Dienstag vormittag leine Sitzung abzuhalten, 
um den Miniſtern die Möglichkeit zu geben, 
vollzählich am Miniſterrat teilzunehmen. 
Dieſer Miniſterrat wird fih bekanntlich in 
erſter Linie über die franzöſiſch⸗nationalſpani⸗ 
ſchen Beziehungen auszusprechen haben. 


Die Frage, ob Frankreich „de jure“ oder 
„de facto“ die Burgos⸗ Regierung anerkennen 
folle, wird, jo erwartet man in politiſchen 
Kreijen, einen „lebhaften Meinungs: 
austauſch“ in Miniſterrat bringen, da ſo⸗ 
wohl die eine wie die andere Theſe eifrige 
Verfechter im Kabinett aufzuweiſen habe. 


Der diplomatiſche Korreſpondent non Prei 
Aſſociation meldet, es jei unwahrſcheinlich, daß 
die britiſche Regierung beim Miniſterrat am 
Mittwoch den Entſchluß faſſen werde, die natio⸗ 
nalſpaniſche Regierung ſofort anzuerkennen. 


In London habe man den Eindruck, daß kein 
Grund für eine „Ueberſtürzung“ (Y vor: 
liege. Das Foreign Office prüfe augenblicklich 
die legale Frage der Anerkennung. Gleichzeitig 
ſtehe die britiſche Regierung in ſtändiger Füh⸗ 
lung mit der franzöſiſchen ER 


Quai d'Orſay 
ſtellt Madame Tabouis bloß 


Paris, 14. Februar. Die „weiſe Frau“ des 
Pariſer „Oeuvre“, Madame Tabouis, hat 
wieder einmal mit genauem Datum die dem⸗ 
nächſt kommende deutſche Mobilmachung 
mitgeteilt. Sie hat die Einzelheiten, die ſie 
über ſämtliche deutſchen Pläne in den 
vergangenen Jahren prophezeit hatte, ohne daß 
ihre Orakelſprüche jemals eintrafen, noch einmal 
zuſammengefaßt. Alle dieſe Meldungen mußten 
durch die großen Weltnachrichtenbüros bereits 
dementiert werden. 


Intereſſant iſt nur, daß in dieſen Tagen in 
einem anderen Zulammenfang auch in einem 
Dementi des Quaid Orſay gegen Ma- 
dame Tabouis das Wort geprägt wird, daß „die 
meiſten Enthüllungen dieſer Schriſtſtellerin eher 


in den Bereich der Phantaſie als des ernſthaſten 


Journalismus gehören“. Die geſamte Pariſer 
Preſſe vom Montag greift dieſes amtliche 
Dementi auf und unterſtreicht die darin ent⸗ 
haltene Kennzeichnung der Märchentante 
Tabouis durch ſcharfe Kommentare. 


Der feſtliche Beginn der Ski⸗Weltmeiſterſchaſt in Zakopane 


In Anweſenheit des Staatspräſidenten Prof. Ignacy Moscicki wurden in Zakopane die 
diesjährigen Sti⸗Weltmeiſterſchaften eröffnet. Unfere Aufnahme zeigt den Vizepräſidenten 


Major Oeſtgaard während ſeiner Anſprache. 


Links hinter ihm der polniſche Miniſter 


Bobtowjti . ; 
EEE TANAAN SERE ERE SEESE EASES E E 


und des Antifaſchismus in Front ging. So hat 
der Kroatenführer Matſchet, 
gehen, bei den letzten Stupſchtina⸗Wahlen 
unter ſeinen regierungsoppoſitionellen ſerbiſchen 
Paktgenoſſen fogar die zentraliſtiſche jugoſlawi⸗ 
ſche Nationalpartei auf ſeine Liſte genommen, 
alſo jene Partei, die ihn ſeinerzeit auf Jahre 
ins Gefängnis geſchickt hatte, und die Sozia⸗ 
liſten, die ihm ganze 15 000 Stimmen brachten. 
Es liegt eine gewiſſe Tragit darin, daß 
die geſunde, ſtreng völkiſche, fih vorwiegend auf 
das Dorf ſtützende kroatiſche Bewegung, eine 
ausgeſprochene „Führerdemokratie“, die 
früher in der Perſon Stephan Raditſch' und 
jetzt in der Dr. Matſcheks manifeſtiert, daß dieſe 
Bewegung, die — genoſſenſchaftlich beſtimmt 
mit dem Parlamentarismus nichts zu tun hat 
und deren unklare Haltung in der Judenfrage 
zunächſt noch unbedenklich ift, ſolange der ge 
junde bäuerliche Inſtinkt in ihr vorherrſcht — 
auf der Jagd nach Bundesgenoſſen in Fronten 
hineingeriet, die ihrem innerſten 
Weſen widerſprechen; in Fronten, die 
ſie u. a. ſelbſt, entgegen aller geſchichtlichen 
5 in einen Gegenſatz. zum 
Deutſchtum bringen, der fih zum Beispiel 
in Slawonien in Reibungen zwiſchen 
der deutſchen Volksgruppe und 
den Kroaten äußert. So kam es zu der 
widerſinnigen Tatſache, daß die traditionellen 
Deutſchtumsgegner, die floweniſchen Klerikalen, 
die auch heute noch in ihren Zeitungen gegen 
Deutichland hetzen und das Deutſchlum in 
Slowenien unterdrücken, einem Kurs folgen. 
der freundſchaftliche Beziehungen zur Achſe 


Berlin- Rom unterhält, und daß die traditionell Staatsgründung ohne die 


um ſicher zu 


deutſchfreundlichen völkiſchen Kroaten an die 
Spitze einer Art außenpolitiſch und ideologiſch 
achſenfeindlichen „Volksfront“ verſchlagen wur⸗ 
den, mit der ſie ihrem Weſen nach nichts 
gemein haben. 


Aus Kreijen der neuen jugoſlawiſchen Res 
gierung Zwettowitſch verlautet, daß fie 
einen vernünftigen Ausgleich mit den Kroaten 
als ihre Hauptaufgabe anſehe. Daß ihr dabei 
mehr Glück beſchieden fei als ihrer Vorgängerin, 
die über die informativen Beſprechungen mit 
der Kroatenführung in den Jahren 1936 und 
1937 nicht hinauskam, wünſchen alle. die in 
einem ſtarken und einigen Jugollawien den 
ſtärtſten Hort eines organiſchen Aufbaues in 
Südoſt⸗Europa erkennen. Die Verhandlungen 
zwiſchen Regierung und Kroatenführung wer⸗ 
den allerdings nicht leicht ſein. Denn hinter 
dem Standpunkte der Regierung und ihrer 
Trägerin, der „Jugoſl awiſch⸗Radi⸗ 
ka len Gemeinſchaft“, einer Regierung 
der ſtaatlichen und der, wenn auch differenzierten, 
volklichen Einheit, ſtehen neben ſtaatspoliti⸗ 
ſchen Notwendigkeiten der Wille des ſerbiſchen 
Staatsträgers und das Andenken an den Opfer⸗ 
tod der ſerbiſchen Helden mit dem unvergeß⸗ 
lichen König Alexander an der Spitze. 


Hinter der Forderung der Kroaten 


nach einem neuen Staatsaufbau, für 
den man ſich ungefähr die neue Tſchecho⸗ 
Slowakei, zum Teil fogar Irland als 
Vorbild nimmt, ſteht aber der Wille der kroati⸗ 
ſchen Maſſen zur Erhaltung der kroatiſchen 
Volksperſönlichteit, die Behauptung, daß die 
Zuſtimmung des 
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GELENKSCHMERZEN 


RHEUMA, GICHT 


seizen besonders in der 
kalten und feuchten 
Jahreszeii zu. Togal 
angewandtin einer 
Dosis von 2-3 Tab- 
letten 3 Mal täglich 
stillt die Schmerzen 


und bringt Linderung. 
Togalist ein gutes Mit- 
tel pen Schmerzen. 


Blutige Unruhen in Indien 


London, 14. Februar. Nachdem es in den 
letzten drei Wochen in verſchiedenen Teilen I n- 
diens zwiſchen Polizei und Bevölkerung zu 
zahlreichen blutigen Zuſammenſtößen 
gekommen ift, treffen jet aus den Vereinig⸗ 
ten Provinzen Nachrichten ein, die auf Un⸗ 
ruhen großen Ausmaßes ſchließen laſſen. 


In Cownpur (Vereinigte Provinzen) 
ſchwelen die Unruhen ſchon feit Tagen 
wie jetzt zugegeben wird. Der zündende Funke 
zur Plünderung von Läden und Aufruhr unten 
der Bevölkerung jol das Muſizieren von Hin- 
dus vor einer Moſchee geweſen fein, dem fih die 
Moſlems widerſetzten. Eine nach Tauſenden 
zählende Menſchenmenge ſtrömte daraufhin zus 
ſammen. Nachdem die Polizei das Feuer ſechs⸗ 
mal auf die Menge eröffnet und 20 Perſonen 
erſchoſſen ſowie 200 verwundet hatte, wurde dig 
Lage etwas ruhiger. 


——ͥ 


Neue deulſche Bauernarmee 


Berlin, 14. Februar. Im Sportpalaſt fand 
am Montag abend ein machtvoller Appell der 
Partei an die deutſche Jugend ſtatt, wobei von 
Rudolf Heß zur Bildung einer neuen deut⸗ 
ſchen Bauernarmee aufgerufen wurde. 
Bei dieſem Auftakt zur „Heim aufs Land!“, 
Aktion für die Hitlerjugend hielten auch der 
Reichsführer SS und der Keichsjugendführer 
eindrucksvolle Anſprachen. 
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kroatiſchen Sabor vor ſich gegangen wäre, ſteht 
ferner das „1000 jährige kroatiſche Staatsrecht“, 
das die Kroaten ſeit dem Ausſterben ihrer 
nationalen Dynaſtie im Jahre 1102 im ſtaat⸗ 
lichen Zuſammenleben mit anderen Völkern 
immer einen gewiſſen Grad von 8 
feit behaupten ließ, und auch wie Helden 
und Märtyrer, angefangen vom Freiheitshelden 
Kvaternit, der die Fahne des Aufruhrs 
in der alten Monarchie erhob, über die Sol⸗ 
daten, die ſchon bei der Staatsgründung für 
Kroatien fielen, bis zum unvergeſſenen Kroaten⸗ 
führer Stephan Raditſch und die litaniſchen 
Aufſtändiſchen aus dem Jahre 1932, und bis 
zu den beiden Todesopfern des letzten Wahle 
kampfes. Gegen Kompromiſſe wieder wachen auf 
der einen Seite radikale ſerbiſche Grup 
pen, auf der anderen die Anhänger der 
alten Troatijhen Staatsrechtpar⸗ 
tet, die mit 8 Emigration im 
Auslande Ver indung hält, und die in 
Wirklichkeit nicht ein autonomes, ſondern ein 
unabhängiges Kroatien wollen, die 
aljo ſchon das Bekenntnis Matſchets und der 
Mehrheit des Kroatentums zum gemeinſamen 
Staate und den Pakt mit der ſerbiſchen Oppo⸗ 
ſition als „Verrat“ bekämpfen. Dieſen Schwie⸗ 
rigkeiten zum Trotz aber wird und muß es zu 
einer Einigung Belgrad — Agram 
kommen, deren Weſen vielleicht darin beſtehen 
könnte, daß auf der einen Seite der völkiſch⸗ 
kulturellen Forderung der Kroa⸗ 
ten und auf der anderen den geſamt⸗ 
ſtaatlichen Notwendigkeiten in der 
Staatsorganijation genügend Rechnung getra⸗ 
gen wird. x 
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Finnland hat die ſchnellſte Staffel 


Italien verwies die Norweger auf den vierten Platz 


Von unserem nach Zakopane entsandten H. J.-Sonderberichterstatter 


Am Montag hatten bei den FIS Meiſter⸗ 
chaften in Zakopane die Nordländer ihren 
großen Tag. Den Sieg in der 4X10-Rilometer- 
Staffel gewann Finnland nach erbittertem 
Kampfe vor Schweden mit einem Vorſprung von 
etwas mehr als einer Minute, den der Schluß⸗ 
mann Kaxrppinen ſicherſtellte. Die große Weber- 
raſchung des Tages war der dritte Platz der 
Italiener, die ſich in die bisher ſtets geſchloſſene 
Front der Nordländer einſchoben und Norwegen 
zwar knapp, aber doch ſicher auf den 4. Platz 
verwieſen. Die deutſchen Läufer, die ſich 
ſehr gut hielten, konnten hinter der Schweiz 
einen guten 6. Platz belegen. 


Plötzlicher Froſt 


Zakopane zeigte wieder 


es geſtern auf einmal Froſtwetter und ſchließ⸗ 
lich ſogar ein kleines Schneetreiben, das aber 
nicht von langer Dauer war. Das Rennen 
konnte nicht im Skiſtadion ausgetragen werden, 
weil dort der Schnee für eine Langlaufſtrecke 
nicht mehr ausreichte. Es war daher nach den 
Nordhängen der Gubalöwfa verlegt worden. 
Die Strecke lief zunächſt vom Start neben 
dem Berghotel, brachte dann eine kleine 
Abfahrt und, bei 4 Kilometer beginnend, einen 
längeren Aufſtieg, bei dem eine Höhendifferenz 
von etwa 150 Meter zu überwinden war. Kurz 
vor dem Ziel war noch ein weiterer kleiner 
Aufſtieg zu beſtehen. 


Der Schnee war wider Erwarten ſehr hart 
und daher auch ſchnell. Die erſten Läufer hatten 
es aber nicht leicht, da die Strecke noch nicht 
ausgefahren war. In Pitkanen hatten die 
Finnen aber ein gutes Eiſen im Feuer. Er 
holte mit der ausgezeichneten Zeit von 31,54 
einen knappen Vorſprung gegen den Schweden 
Haeglund heraus. Als dritter kam der Italie⸗ 
ner A. Compagnoni ein, der mit 33,02 auch nicht 
viel ſchlechter war. Man erwartete nun ſchon 
den Norweger. Zu aller Ueberraſchung kam 
aber erſt der Franzoſe Giendre, dann der Schwei⸗ 
zer Freiburghaus, nach ihm der Deutſche Loch⸗ 
bichler, der unterwegs viel Pech hatte und einen 
Ski verlor, ſo daß er erſt die andern Läufer 
vorbeilaſſen mußte, ſich aber ſpäter wieder vor⸗ 
arbeiten konnte. Erſt an 7. Stelle kam der Nor⸗ 
weger Odden ein, ſeine Zeit von 34,56 ſagte 
genug. ; 


Verfrühte Freude im ſchwe diſchen 
Lager 


Nach dem Wechſel gab es auf der Strecke einen 
harten Kampf zwiſchen dem Finnen Alakulpi 
und dem Schweden Stenvall. Nach mehrmaligem 
Ueberholen kam dann doch der Schwede als 
Erſter durch das Ziel. Große, aber voreilige 


ſeine Wetterlaune. 
Nach dem warmen ſonnigen Sonntag, der die 
geringe Schneedecke noch weiter verkürzte, gab 


Freude herrſchte im ſchwediſchen Lager, da der 
Finne nur 5 Sekunden ſpäter den Wechſelpunkt 
paſſierte. Italien, das hier den zweiten der 
vier Brüder Campagnoni, Severin, eingeſetzt 
hatte, hielt den 3. Platz. Der Franzoſe Cretin 
fiel aus und kam erſt als Sechſter ein. Der 
Schweizer Soguel hielt ſich ſehr tapfer und blieb 
unverdroſſen vorn. Die Norweger aber hatten 
ſich wohl inzwiſchen auf ihren Ruf be⸗ 
ſonnen; jo war Foſſeide ein ganz großes 
Rennen gelaufen. Seine Zeit von 32,37 gehört 


| 


zu den beiten. Er konnte auch Norwegen endlich 
wenigſtens auf den 5. Platz bringen und den 
Vorſprung der Schweiz auf 7 Sekunden ver⸗ 
ringern, während die Italiener noch über eine 
Minute im Vorteil waren. Der deutſche Wöß 
hatte einen ſchwachen Tag. Mit vollen 35 Mi⸗ 
nuten blieb er weit unter den Zeiten ſeiner 
Kameraden und ließ Deutſchland auf den 
7. Platz abfallen, da die Franzoſen noch von 
ihrem Vorſprung auf den erſten Teilſtrecken 
zehrten. 


Großes Rennen der Dritten 


Ganz groß war das Rennen der dritten 
Staffel⸗Teilnehmer. Der Finne Olkinuora gab 
alles her und verdrängte den Schweden Weſt⸗ 
berg wieder von der Spitze. Mit einer Zeit 
von 32,49 holte er gegen dieſen ſogar noch einen 
Vorſprung von 33 Sekunden heraus. Italien, 
für das jetzt Baur lief, verteidigte erfolgreich 
den 3. Platz. Auch der Schweizer Borghi ließ 
ſich von dem Norweger Evenſen nicht einholen, 
obwohl dieſer den Vorſprung verringern konnte. 
Ganz groß lief der Deutſche Bach. Seine Zeit 
von 32,36 iſt die bei weitem beſte aller Mittel⸗ 
europäer und wird auch von keinem Italiener 
erreicht. Sie iſt auch beſſer, als die vieler 
Nordländer. Bach verſpricht ein hervorragen⸗ 
der Läufer zu werden. 

Mit den geſpannteſten Erwartungen 


ging es in die letzte Schleife. Alles konnte ſich 
noch ändern. Wird der Schwede Pahlin über 


Italien war nicht 


Während das Rennen eigentlich ſchon ent⸗ 
ſchieden war, ſpielte ſich auf der Strecke ein wei⸗ 
teres erbittertes Ringen ab. Hoffsbakken, die 
Hoffnung der Norweger, ſollte doch wenigſtens 
die alte Ehre verteidigen und den 3. Platz 
retten, den die Italiener ſo verzweifelt hielten. 
Daß die Schweizer trotz ihres Vorſprungs dafür 
nicht mehr in Frage kamen, war von vornherein 
klar, ja man konnte eher hoffen, daß der Deut⸗ 
ſche Bürk ſich auch noch vor den Schweizer ſchie⸗ 
ben würde. Hoffsbakken lief unter Aufbietung 
aller Kräfte mit der ihm ins Fleiſch und Blut 
übergegangenen norwegiſchen Lauftechnik. Wird 
es ihm gelingen, den Vorſprung von 12 Minu- 
ten gegen den Italiener Jamaron aufzuholen? 
Die Italiener ſelbſt bangten um ihren 4. Platz, 
kämpfte doch — wenn auch ihr Beſter — ſo doch 
immerhin ein Italiener gegen einen der be⸗ 
rühmteſten Nordländer. Aber Jamaron ſchaffte 
es doch. Zwar lief er volle 43 Sekunden ſchlech⸗ 
ter als Hoffsbakken, aber der Vorſprung ſeiner 
Kameraden ſicherte Italien den 3. Platz. Hoffs⸗ 


ſich hinauswachſen und den Finnen Karppinen 
ſchlagen? Freilich, es waren 53 Sekunden 
Vorſprung, die der Finne hatte. Die heißeſten 
Wünſche der Schweden begleiteten ihren beſten 
Mann. Aber Karppinen ging ganz ſicher auf 
den Sieg aus. Mit einem phantaſtiſchen Schritt 
fraß er die Strecke in ſich hinein. Glänzend war 
ſeine Stockarbeit. Er war ein Genuß, ihn 
beim Anſtieg zu beobachten. So verteidigte er 
nicht nur den finniſchen Vorſprung, ſondern 
vergrößerte ihn noch um 20 Sekun⸗ 
den. Er erreichte mit 31,28 die beſte Zeit, die 
während des ganzen Rennens gelaufen wurde. 
Pahlin tat alles was in ſeinen Kräften ſtand. 
Als er aber vor dem Ziel die Zweckloſigkeit 
ſeines Bemühens doch einſehen mußte und mit 
der finniſchen Nationalhymne empfangen wurde, 
die dem Sieger galt, wurde er merklich lang⸗ 
ſamer und ſchob ſich, völlig von Kräften, müh⸗ 
ſam ins Ziel. 


mehr einzuholen 


atfen mußte der erſte Nordländer fein, der bei 
einer ſolchen Staffel das Ziel hinter einem 
Nichtſkandinavier paſſierte. 

Burk ſtrengte ſich zwar auch mächtig an, aber 
es reichte doch nicht mehr dazu, die Schweiz, die 
hinter Norwegen einkam, vom 5. Platz zu ver⸗ 
drängen. Die polniſchen Rennläufer hielten 
vom Anfang bis zum Ende den 8. Platz vor 
Jugoſlawien und Ungarn. Der bekannte No- 
wacki ſchonte ſich offenſichtlich für den 18⸗Kilo⸗ 
meterlauf; er brauchte für die Strecke die Zeit 
von 34,22. Orlewicz lief beffer. 
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* 
Es iſt noch alles drin 
Heute Kampf im Slalom . 

Am heutigen Dienstag wird die alpine 
Kombination entſchieden. In Suchy Zleb 
kommt der Slalom zum Austrag, der noch 
allerhand Ueberraſchungen bringen kann. Die 
Siegerliſte der Abfahrtsläufer ſtand nach zwei⸗ 
maliger Aenderung geſtern endgültig feſt. Da⸗ 


Grüße des Reichsſportführers 


Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten 
hat an die in Zakopane bei den Ski⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften 1939 weilenden deutſchen Teilnehmer 
folgendes Begrüßungstelegramm gerichtet: 

„Allen deutſchen Teilnehmern und Teilnehme⸗ 
rinnen an den Stki⸗Weltmeiſterſchaften kamerad⸗ 
ſchaftliche Grüße. Meiſterſchaftstage find Hochtage 
des Kampfes, an denen nur der beſtehen kann, 
der jahrelang feinen Körper und feine Lebens: 
weiſe auf ſein großes Ziel einſtellte. Ich ver⸗ 
traue den Vertretern des deutſchen Stiſports, 
daß ſie die bevorſtehenden ſchweren Kämpfe 
erfolgreich beſtehen werden.“ 
FFC MPA A PASTE TE a RETTET | 
nach iſt der Schwede Hannſſon doch noch Neunter 
geworden, nachdem man ihn bei der erſten Kor⸗ 
rektur bis auf den 13. Platz verwieſen hatte. 
Rudi Cranz wurde damit Zehnter. 

Die Senſation des heutigen Rennens werder 
zweifellos die Läufe von Romminger und Chie: 
roni, Willi Walch und Rudi Cranz werden 
Keiner von ihnen kann, einigermaßen normaler 
Verlauf des Rennens vorausgeſetzt, den be: 
gehrten Titel eines Weltmeiſters der alpinen 
Kombination erringen. Daher werden ſie im 


Heli Lantſchner Weltmeiſter im Abfahrtslauf 


heutigen Slalom aufs Ganze gehen, um wenig⸗ 
ſtens den Titel des Torlauf-Weltmeiſters zu 
erobern. Beſonders Romminger ſoll ſich viel 
vorgenommen haben. Helmuth Lantſchner 
trägt eine große Verantwortung; er iſt be⸗ 
rufen, den Titel des alpinen Meiſters nach 
Deutſchland zu bringen. Fällt er aus, ſo iſt 
in Jennewein immer noch Erſatz da. Molitor 
iſt aber ebenfalls noch längſt nicht verloren. 
Wieder einmal iſt noch alles drin. Der 
Slalom wird zweifellos, falls ausnahmsweiſe 
in Zakopane die gegenwärtige Temperatur an⸗ 
hält, ſchnell werden. 

Bei den Frauen kann man wohl die Sieger 
ſchon vorausſagen. Denn es dürfte ausgeſchloſ. 
ſen ſein, daß gleichzeitig drei ſo hervorragende 
Läuferinnen wie Chriſtl Cranz, Lieſa Reſch 
und Helga Gödl verjagen ſollten. 
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Rom ofne Papit 


Von unserem römischen Mitarbeiter. 


G. P. Rom, im Februar. 

Pio XI è morto“, ſtand mit großen ſchwarzen 
Vuchſtaben auf der erſten Seite der Extra⸗Aus⸗ 
gabe des „Meſſagero“, die an dieſem herrlichen 
römiſchen Februarmorgen auf meinem Früh⸗ 
ſtückstiſche lag. Ich ſchaute zum Fenſter hinaus 
— auf die Straße, auf jene ſchmale, lärmende, 
typiſch römiſche Gaſſe, die — im Gegenſatz zu 
ſo vielen anderen Straßen des neuen Rom — 
noch genau ſo ausſieht, wie ſie zur Zeit des 
Kirchenſtaates ausgeſehen haben muß. Die 
Leute ſtehen in Gruppen herum und 
unterhalten ſich mit ernſten und be⸗ 
kümmerten Geſichtern. Einige Semina⸗ 


riſten, die vorbeigehen, haben — was ich an 
ihnen ſonſt nie bemerkt hatte — ſchwarze 
Trauerhandſchuhe angelegt. Aus ſämtlichen 


Häuſern hängen, wie an einem der großen Feſt⸗ 
tage, Fahnen heraus, aber ſie ſind alle auf 
Halbmaſt gezogen. An dieſen und anderen 
Aeußerlichteiten erkennt man es, daß Rom 
trauert. Es trauert um ſeinen Papſt. Die To⸗ 
desnachricht lam unerwartet. Es iſt nicht wahr, 


wie das mancherorts behauptet wurde, daß „ier | 


dermann auf ſeinen Tod feit Wochen gefaßt 
war“. Die Römer hatten noch vor wenigen 
Wochen vernommen, daß der Papit, trotz chroni⸗ 
iher Unpäßlichkeit, erſtaunlich zäh jei. Den 
ganzen Januar hindurch hatte er faſt täglich 
Beſucher aus aller Herren Länder empfangen 
und an ſie längere und oft ſehr lebhaft vorge⸗ 
tragene Anſprachen gehalten. Ein britischer 


— a 


Diplomat, der am 14. Januar, alſo vor weniger 
als einem Monat, mit dabei war, als Mr. 
Chamberlain und Lord Halifax vom Papſt emp⸗ 
fangen wurden, erzählte mir, daß die britiſchen 
Miniſter über ſeine Beweglichkeit und Jugend⸗ 
lichkeit erſtaunt geweſen wären. Er wäre feſten 
und raſchen Schrittes ſeinen Beſuchern entgegen⸗ 
gekommen, hätte ſich mit ihnen lange und an⸗ 
geregt unterhalten und keinerlei Anzeichen von 
Krantheit und Verfall gezeigt. Andere Beſucher, 
die ebenfalls noch vor wenigen Wochen vom 
Papſt in Audienz empfangen worden waren, be⸗ 
richteten das gleiche. All dieje öoptimiſtiſchen 
Schilderungen über den relativ guten Geſund⸗ 
heitszuſtand des Papſtes hatten ſich in Rom 
herumgeſprochen. Daher kam die Nachrich von 
ſeinem plötzlichen Hinſcheiden den meiſten Rö⸗ 
mern durchaus überraſchend. 


Sanz Rom ſtrebt Zur Peterskirche 


Nun ſtrebt ganz Rom feit Tagen 
zur Peterskirche, um an der Bahre 
des toten Papſtes vorbeizudefilie⸗ 
ren. Auch für den Fremden wäre es zurzeit 
undenkbar, in Rom zu weilen und nicht nach 
San Pietro hinzupilgern. Anſtatt des Gewirres 
und Gewimmels von kleinen, krummen und 
ſchmutzigen Gallen, das man hier. zwiſchen 


Borgo Nuovo und Vorgo Vecchio, noch vor we⸗ 


nigen Jahren kannte, führt jetzt von der Engels⸗ 
burg zur Peterskirche die breite Via della 


geſtreckt werden. 


Conciliazione. Die „Straße der Verſtändigung“ 
iſt breit, doch keineswegs gerade. Zu beiden 


Seiten ſind die alten Häuſer abgebrochen worden 


und an ihrer Stelle werden neue — in etwas 
anderer Pofition — gebaut: die bis dahin trich⸗ 
terförmig verlaufende Straße ſoll nun gerader 
Man iſt mitten in dieſer gro⸗ 
ken Umbauarbeit, und Schutt und Mörtel liegen 
überall herum. Die Peterskirche und den welt⸗ 
berühmten Platz davor ſieht man bereits von 
weitem. Der Platz iſt voll von Menſchen, die 
in die Baſilika drängen oder die Anfahrt der 
Kardinäle, ausländiſchen Diplomaten und ande⸗ 
ren Prominenten anſehen wollen. Es herrſcht 
herrlichſtes Frühlingswetter. Vor weniger als 
einem Jahre waren wir hier, auf dem gleichen 
Platze, Zeuge des eindrucksvollen Schauſpieles, 
wie Pius XI. vom mittleren Balkon der Pe⸗ 
terskirche aus, „urbi et orbi“, den apoſtoliſchen 
Segen erteilte. Es war damals, zu Oſtern vori⸗ 
gen Jahres, eine andere, feſtlichere und fröh⸗ 
lichere Menſchenmenge — Frauen in weißen 
Kleidern, Abordnungen verſchiedener Völker in 
Nationaltrachten, Soldaten in maleriſchen Uni⸗ 
formen, Muſikanten, Fahnen uſw. — die ſich 
hier herumdrängte. 


Vorbei an der Bahre. 

Heute iſt auf dem Petersplatze alles grau in 
grau. Gewiß, die munteren und lebhaften Rö⸗ 
mer können nie, ſelbſt in tragiſchen Stunden 
nicht, einen ſo tief traurigen Eindruck machen, 
wie es beiſpielsweiſe die Bevölkerung Londons. 
anläßlich des Todes Georgs V., tat, da ſelbſt 
jeder Straßenkehrer ſchwarze Handſchuhe und 
ſchwarze Krawatte trug und ganz London an 
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ein einziges großes Leichenbegängnis gemahnte 
Solch eine allgemeine Düſternis ſchließen ſchon 
die Sonne und der Himmel Italiens aus. Aber 
deſſen ungeachtet herrſcht heute auch auf dem 
Petersplatze und den zu ihm führenden Stra⸗ 
ßen eine unverkennbare Trauerſtimmung. Die 
Straßenhändler verkaufen Extra⸗Ausgaben des 
„Oſſervatore Romano“, Bilder des verſtorbenen 
Papſtes, Broſchüren, die ſein Leben ſchildern, 
uſw. Ein nicht⸗enden⸗wollender Strom von 
Menſchen ergießt ſich in die Peterskirche. Dort 
ſehen fie nun den toten Papſt aufge⸗ 
bahrt. Er iſt in eine weiß⸗ſeidene Soutane 
gekleidet, um die Schultern hat er ein rotes 
Samtmäntelchen, auf dem Haupte eine rote, 
mit Hermelin gezierte Samtmütze. Die Hände 
ſind auf der Bruſt gekreuzt und halten ein Kru⸗ 
zifix und einen Roſenkranz. Das Geſicht hat 
einen ruhigen und freundlichen Ausdruck. Die 
Ehrenwache halten Offiziere. der Schweizer 
Garde, Nobel⸗Gardiſten, päpſtliche Kämmerer 
und Prälaten. Das Ganze macht einen würde⸗ 
vollen und feierlichen Eindruck. Und den vielen 
Tauſenden von Menſchen, die auf Zehenſpitzen 
und ſtumm an der Bahre vorbeigehen und dann 
die Baſilika wieder verlaſſen, ſieht man es an. 
daß ſie dieſen Augenblick gewiß nicht ſo bald 
vergeſſen werden 

Ein merkwürdiges Gefühl überkommt die 
Römer, wenn ſie ſich ſagen, daß es jetzt, für 
die Dauer einiger Wochen, in Rom keinen Papſt 
gibt. Rom ohne Papit! Iſt das nicht fonder: 
bar? Der päpſtliche Stuhl ift leer 
„Sede vacante!“ ſchreien die Zei⸗ 
tungen Roms es in die Welt hin⸗ 
aus. Den Staat der Vatikanſtadt regiert 
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und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 14. Februar 
Mittwoch: Sonnenaufgang 7.10, Sonnen⸗ 
untergang 17.05; Mondaufgang 4.44, Mond⸗ 
untergang 13.32. 5 
Waſſerſtand der Warthe am 14. Febr. + 1,38 
gegen + 1,36 am Bortage, 


Teatr Wielki 
Dienstag: „Straſzuy Dwór“ (Geſchl. Vorſt.) 
Mittwoch: „Eine Nacht in Venedig“ 
Donnerstag: „Turandot“ 
Freitag: „Eine Nacht in Venedig“ (Geſchl. 
Vorſt.) 


Kinos: 
Apollo: „Kückkehr im Morgengrauen“ (Franz.) 
Metropolis: „Die Menge raſt“ (Engl.) 
Nowe: „Yvette“ (Deutſch) 
Sfinks: „Robert und Bertram“ 
Stoüce: „Dir gehört mein Herz“ Deutſch) 
Gwiazda: „Huſarenmanöver“ (Deutſch) 
Wilſona: „Tango Notturno“ (Deutſch) 


Dem „Kurier Pozuanſki“ 


zur Antwort 


Mit ſichtlichem Behagen brachte der Ku⸗ 
tier Poznanſki“ vom 10. Februar die 
Nachricht, daß der Evangeliſche Berz 
ein für Landmiſſion in religiöſen 
Kurſen angeblich unerlaubten Unterricht er⸗ 
teilt habe. Dazu bemerkt der „Poſener 


Leipzig u. Berlin 


am 1. und 5. März (8 Tage) ab 21 75.— 
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Zeitungsdienſt“ folgendes: Der Ver⸗ 
ein hätte ſeit langem oft Gelegenheit gehabt, 
über Schwierigkeiten, die ihm in ſeiner Ar⸗ 
beit begegneten, zu berichten. Es hat ihm 
nicht gelegen, von ſeinen Nöten und Sorgen 
großes Aufſehen zu machen. Wenn nun aber 
neben dem Schaden, den der Verein hin und 

er erfahren hat, der „Kurier Poznanſki“ 
auch noch für Verdächtigungen zu ſorgen be⸗ 
müht iſt, dann wird eine öffentliche Klar⸗ 
ſtellung erforderlich. 

Der Evangeliſche Verein für Landmiſſion, 
der eine kirchliche Einrichtung des großen 
Mannes der Inneren Million, Generalſuper⸗ 
intendent D. Heſekiel iſt, hat im Auftrage des 
Evangeliſchen Konſiſtoriums zu Poſen mit 
Wiſſen der zuſtändigen Schulbehörden zu 
Poſen konfirmierte und ſchulentlaſſene evan⸗ 
geliſche Jugend in religiöſen Kurſen geſam⸗ 
melt. Durch Kanzelabkündigung und Aufrufe 
in kirchlichen Blättern wurde unter der evan⸗ 
geliſchen Oeffentlichkeit dafür geworben. 
Zweck und Ziel der religiöſen Kurſe war und 
bleibt, evangeliſche Jugend zu bewußtem 


Alarmglocken in den Häuſern 


Eine Verfügung des Innenminiſters 


In Nr. 7 des „Poznanſki Dziennik Woje- 
wödzki“ vom 11. Februar ijt eine Verfügung 
des Innenminiſters erſchienen, wonach in Poſen, 
Gneſen und anderen Städten der Poſener Woje- 
wodſchaft, mit Ausnahme der Kreiſe Kaliſch, 
Konin, Turek und Kolo, in allen Häuſern 
Alarmglocken angelegt werden müſſen, die den 
Bewohnern einen Brand, Hochwaſſergefahr uſw. 
bekanntgeben. Dieſe Alarmglocken ſind in der 


Wohnung des Hauswarts oder Hausbeſitzers 
bzw. an einer vom Hausbeſitzer bezeichneten 
Stelle anzulegen, und zwar ſo, daß die Glocken 
von der Außenwand des Frontgebäudes oder 
am Außenteil der Umzäunung in Tätigkeit ge⸗ 
ſetzt werden können. Die Verfügung tritt am 
13. März in Kraft und ſetzt für die Durchfüh⸗ 
rung der Vorſchrift eine Friſt von drei Mo⸗ 
naten nach ihrem Inkrafttreten. 


1934 durch behördliche Maßnahmen behin⸗ 
dert. Verhandlungen mit dem Schulkurato⸗ 
rium in Poſen führten in kurzer Zeit dazu, 
daß die Arbeit des Vereins wieder aufge⸗ 
nommen werden konnte. Als Mitte Januar 
1939 ein neuer Förderkreis für Mädchen be⸗ 
ginnen ſollte und der Verein den Herrn Sta⸗ 
roſten davon in Kenntnis ſetzte, antwortete 
dieſer, er könne die Anmeldung des Kurſus 
nicht zur Kenntnis nehmen, und machte die 
Eröffnung des Kurſus von der Genehmigung 
des Schulkuratoriums abhängig. Der Verein 
ſeinerſeits ſtellte fih auf den rechtlich begrün⸗ 
deten Standpunkt, daß der religiöſe Kurſus 
rein kirchlichen Charakter trage und daher 
keiner Genehmigung der Schulbehörde be— 
darf. Die Abhaltung des geplanten reli⸗ 
giöſen Kurſus iſt, wie die Verwaltungs⸗ 
behörde ausdrücklich feſtſtellt, auch nicht von 
ihr verboten worden. Es ſei von ihrer Seite 
lediglich eine „Belehrung über die rechtlichen 
Pflichten betreffend das Intereſſe des Schul⸗ 
kuratoriums an dieſer Sache“ und über die 
zu erwartenden Strafen, wenn der religiöſe 
Kurjus ohne dieje Erlaubnis des Schulfurz- 
toriums beginnt, erfolgt. Da der Verein, der 
ſeiner Aufgabe im Auftrage des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums nachkommt, fih i 
ſeinen Rechten beeinträchtigt fühlt, hat er 
Berufung an den Herrn Wojewoden ein- 
gelegt. 

Zu der „plötzlichen Reviſton des Kurſus“ 
ſagt der „Poſener Zeitungsdienſt“ folgendes: 
Ihre Formen waren für einen religiöſen 


Kurſus in der Tat ungewöhnlich. Obgleich 
ſie in den erſten Tagen des Dezember vorigen 
Jahres ſtattfand, iſt das Ergebnis der Be⸗ 
ſichtigung dem Verein bis heute nicht bekannt 
geworden, noch haben die Verwaltungs⸗ 
behörden in dieſen mehr als zwei Monaten 
ſich zu Maßnahmen gegen die Verantwort⸗ 
lichen und Beteiligten entſchloſſen. Der reli⸗ 
giöſe Kurſus, der ſo plötzlich revidiert wurde, 
iſt ordnungsgemäß fortgeſetzt und plangemäß 
geſchloſſen worden. Der Verein ſieht jeden⸗ 
falls dem Ergebnis der Reviſion, das der 
„Kurier Poznanſki“ heute ſchon zu Verdäch⸗ 
tigungen zu benutzen geruht, in aller Ruhe 
und mit gutem Gewiſſen entgegen. 


Trauerfeier 

Aus Anlaß des Todes des Papſtes Pius XI. 
veranſtaltete die Poſener Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes deutſcher Katholiken am 
Sonntag in der Aula des Schiller⸗Gymnaſiums 
eine Trauerfeier. Nach Gedenkworten, die von 
Gymnaſiallehrer Gürtler geſprochen wurden, 
ſangen die Verſammelten das Lied vom „Schnit⸗ 
ter Tod“. Darauf hielt Pater Breitinger einen 
Lichtbildervortrag, in dem er beſonders das 
Wirken auf kirchlichem, politiſchem und wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Gebiete des verſtorbenen Papſtes 
ſchilderte. Nach dem Vortrage wurde ein all⸗ 
gemeines Lied geſungen, dem eine Vorleſung 
und ein Gebet für die Seelenruhe des Papſtes 
folgten. Der Kirchenchor fang das „Salve 
regina“, und ein Trauermarſch beſchloß die 
Feier. 


Erkältung? 


Husten, Heiserkeit, Katarrh 
lindern die allgemein als „Puhlmann-Tee‘ 
bekannten Lunzenheilxräuter. Auch tür inder. 
Erhältl. in Apoth. u. Drog. Packung 21 1,65 


Störche künden langen Sommer 
Infolge des ungewöhnlich warmen Wetters 
find, nach einer Meldung der Warſchauer Zei: 
tungen, die Störche nach Wolhynien 
zurückgekehrt. In der Hauptſtadt Wolhy⸗ 
niens erſchien vorgeſtern ein Storchenpaar und 
machte ſich an den Ausbau ſeines auf einem 
Grundſtück in der Mitte der Stadt gelegenen 
Neſtes. In zahlreichen Dörfern Wolhyniens 
find die Störche ebenjalls wieder eingetroffen, 
Aus dieſer Tatſache ſchließt die Bevölkerung 
daß es in dieſem Jahre einen beſonders 
langen und warmen Sommer geben 
wird. Aehnliche Beobachtungen wurden im 
Jahre 1912 gemacht. Damals kehrten die Störche 
und Kraniche ebenfalls Anfang Februar zurück. 
Die Schlußfolgerung der alten Bauernregel 
ging damals in Erfüllung. 
— 
Pojener Bachverein 

Heute, Dienstag, abends um 6.30 Uhr finde 
in der Kreuzkirche eine Probe für die Kantaten 
ſtatt, die im Eröffnungsgottesdienſt zur Landes⸗ 
ſynode um 8 Uhr abends geſungen werden. Die 
nächſte Probe für die Bruckner⸗Meſſe wird 
am morgigen Mittwoch um 8 Uhr abends im 
kleinen Saale des Engl. Vereinshauſes abge⸗ 
halten. 

—— 

Das Stadtparlament hält am Mittwoch diefe: 
Woche eine Sitzung ab, in der u. a. über die 
Aufnahme langfriſtiger Anleihen für Straßen⸗ 
bauten und über die Umbenennung des Plac 
Wolnosci in „Plac Romana Dmowſtiego“ ber 
raten werden ſoll. 

Selbſtmord auf dem Bahnhof. Geſtern nach⸗ 
mittag verübte auf dem Hauptbahnhof der 
42jährige Lajzor Hirſzberg, wohnhaft Czartoria 
Nr. 9, Selbſtmord durch einen Mundſchuß aus 
der Piſtole. Er hat einen Brief an ſeine Frau 
hinterlaſſen, in dem er erklärte, daß finanzielle 
Schwierigkeiten und der Verluſt ſeiner Stellung 
ihn zu dieſem Schritt gezwungen hätten. 


Die Tagung des Landbundes Weichſelgau 


Impoſante Heerſchau des pommereller Landſtandes 


Der Delegiertenverſammlung des Landbundes 
Weichſelgau war am Freitag vormittag eine 
Aufſichtsratsſitzung vorausgegangen, in der nach 
Erledigung interner Fragen Herr Senator Has- 
bach ſeinen Rücktritt motivierte. Schon vor 
Jahresfriſt habe er angekündigt, daß er infolge 
Arbeitsüberlaſtung wahrſcheinlich zurücktreten 
werde. Dieſe Frage ſei jetzt ſeit ſeiner aber⸗ 
maligen Ernennung zum Senator akut ge- 
worden, bei welcher ihm weſentlich größere 
Arbeitsgebiete zugefallen ſeien. Sieben Jahre 
habe er ſchon das Amt des Vorſitzenden inne, 
doch wurden der Aufgaben mit der Zeit ſo viele, 
daß er ihnen in den Einzelheiten nicht mehr ſo 


kirchlichem Leben und Schaffen zu erziehen. folgen konnte, wie er es gern getan hätte. Das 
Erſtmalig wurden ſolche Kurſe im Herbſt ı Pflichtbewußtſein, nur das zu tun, was man 
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nun — in ſeiner Eigenſchaft als oberſter Käm⸗ 
merer — der Staatsſekretär Kardinal Pacelli. 
Indes die anderen Kardinäle ſich auf den 
feierlichen Akt der Wahl des neuen Papſtes 
vorbereiten. Durch Zufall waren mehr als die 
Hälfte der 62 Kardinäle, die es zurzeit in der 
Welt gibt, im Augenblick des Todes Pius XI. 
in Rom verſammelt. Sie hatten ſich hier ein⸗ 
gefunden, um am 11. Februar den 10. Jahrestag 
des Friedensſchluſſes zwiſchen Vatikan und 
Suirinal zu feiern und aus dieſem Anlaß eine 
nſprache des Papſtes anzuhören. Zu einem 
der ihn behandelnden Aerzte, Profeſſor Ceſare 
Bianchi, hatte Pius XI. auf feinem letzten 
Krankenlager geſagt, er habe nur noch einen 

unſch: bis zum 11. Februar zu leben, um 
noch den zehnten Jahrestag der Verſöhnung 
zwiſchen Kirche und Staat miterleben zu kön⸗ 
nen. Dieſer Wunſch ging nicht in Erfüllung: 
einen Tag vorher, am 10. Februar, ſtarb der 
Papſt. Und die Kardinäle, die nach Rom ge⸗ 
kemmen waren, um am feierlichen Dankgottes⸗ 
dienſt, den Pius XI. ſelbſt zelebrieren wollte, 
beizuwohnen, begeben ſich nun ins Konklave, 
um ſeinen Nachfolger zu wählen. 


Der neue papſt wird gewählt 


Von allen Ländern der Welt, wo es größere 
katholiſche Gemeinden gibt, kommen nun die 
Kardinäle nach Rom geeilt. Einige, dielenigen, 
bie aus Nord» und Südamerika kommen, werden 
wohl erſt kurz vor dem 28. Februar, dem Tage 
des Zuſammentritts des Sacro Collegio, in Rom 


anlangen. Andere, vor allem die italieniſchen 
Kardinäle, ſind, wie geſagt, ſchon da. Und 
die Menge, die ſich auf dem Petersplatz ſtaut, 
ſieht ſie nun täglich kommen und gehen. Sie 
kommen nicht, wie einſt, in alt⸗ 
modiſchen, vergoldeten Staats⸗ 
karoſſen aus der Rokoko⸗Zeit, mit 
Perücken und Dreimaſtern tragenden Kutſchern 
und Lakaien angefahren, ſondern in ſehr proſai⸗ 
ſchen, ſchwarzen und geſchloſſenen Automobilen. 
Die Autos der Kardinäle ſind durch die Buch⸗ 
ſtaben S. O. V. — Sede Citta Vaticano — 
kenntlich. Es ſind ſchöne, große Luxus⸗Limou⸗ 
ſinen. Vom 28. Februar an werden nun dieſe 
62 glattraſierten, weißhaarigen. in purpur⸗ 
rote Seide gekleideten alten Herren in einem 
neben der Sixtiniſchen Kapelle gelegenen Saale 
zuſammenkommen und aus ihrer Mitte den 
neuen Papſt wählen. Ehe ſie es nicht getan 
haben, dürſen fie den Vatikan nicht verlaſſen. 
Anſchließend an den Saal, in dem das Konklave 
ſtattfindet, ſind für die 62 Kardinäle 62 Schlaf⸗ 
gemücher, dazu noch Räumlichkeiten für ihre 
Bedienung hergerichtet worden. Viermal am 
Tage — zweimal am Morgen und zweimal am 
Nachmittag — werden ſie ihre Stimmen ab⸗ 
geben. Und erſt wenn auf einen der Auser⸗ 
wählten zwei Drittel aller abgegebenen Stim⸗ 
men entfallen ſind, hat das Konklave ſeine Auf⸗ 
gabe erfüllt und wird die auf dem Petersplatz 
verſammelte Menge, die heute um den verſtor⸗ 
benen Papſt trauert, den erlöſenden Ruf aus⸗ 
ſtoßen können: „Evviva il Papa!“ 


ganz tun kann, veranlaſſe ihn nunmehr, end⸗ 
gültig von ſeinem Poſten zurückzutreten. 

In ſeiner Antwort gab der Vorſitzende des 
Aufſichtsrates, Herr Krüger ⸗Alt⸗Thorn, den 
Gefühlen aller Mitglieder Ausdruck, indem er 
etwa folgendes ſagte: „Nun iſt doch der Tag 
gekommen, den wir ſo manches Mal gefürchtet 
haben, daß Sie die Führung unſeres Land⸗ 
bundes in andere Hände legen wollen. Höhere 
Aufgaben in unſerem weichſeldeutſchen Bolts- 
tum rufen Sie. Wenn auch Wehmut ſich in 
unſere Herzen ſchleichen will, Ihre Weiſungen, 
die von ſo hoher wirtſchaftlicher und politiſcher 
Erfahrung zeugten, in Zukunft zu miſſen, ſo 
find wir doch ſtolz darauf, daß der Landbund 
erſt durch Ihre Führung zur großen Organiſa⸗ 
tion geworden iſt. Sie haben dem Wirrwarr 
der Kreiswirtſchaftsverbände ein Ende bereitet, 
Sie haben dem Bauerntum Raum und Platz 
in unſerem Landbund geſchaffen, Ihrer Initia⸗ 
tive verdanken wir den Junglandbund Durch 
manchen ſchweren Sturm haben Sie das Land⸗ 
bundſchiff geſteuert als Kommodore und aufrechter 
Mann. So ſind wir ſtolz und danken Ihnen 
aus warmem Herzen für Ihre langjährigen 
Mühen und Sorgen.“ 


War die von den Herren des Vorſtandes und 
Aufſichtsrates geſtiftete, mit friſchen Blumen 
geſchmückte Silberſchale Ausdruck perſönlicher 
Verehrung, jo war die vom Auſſichtsratsvor⸗ 
figenden überreichte Ehrenurkunde der Ernen⸗ 
nung Senator Hasbachs zum Ehrenmitgliede, 
jowie der Kooption in den Auſfſichtsrat Aus- 
druck der Anerkennung und Dankbarkeit des 
deutſchen Landſtandes. 


Gerührt dankte Senator Hasbach für die 
Ehrungen, die ihn ſtets ſichtbar an das Band 
erinnern werden, das ihn mit den Landbund⸗ 
kameraden verbindet. Mit erhobener Stimme 
bekräftigte er: „Es iſt keine Trennung vom 
Landbund, ich gebe Ihnen vielmehr das Ver⸗ 
ſprechen, zu Ihrer Verfügung zu ſtehen, wenn 
Sie meiner bedürfen. Bewahren Sie mir Ihr 
Berzeuen auch in der Zukunſt für unſere ge- 
meinſame deutſche Aufgabe.“ 


* 


Die Delegierlentagung 


Zu Beginn der am Nachmittage ſtattgefun⸗ 
denen Delegiertenverſammlung gedachte der 


Aufſichtsratsvorſitzende zunächſt der 93 im Be⸗ 
richtsjahr verſtorbenen Miiglieder, insbeſondere 
des Ehrenmitgliedes, Oekonomierat Richter ⸗ 
Bagno. 

An Stelle des durch Krankheit verhinderten 
Hauptgeſchäftsführers Direktor Hellmuth Obuch 
erſtattete Dipl. Kaufmann Emil Schultz ſowohl 
den Geſchäfts⸗ wie Tätigkeitsbericht. Beide Bez 
richte, ſowie der ebenfalls vorgetragene Vor⸗ 
anſchlag für das Geſchäftsjahr 1939 fanden ein⸗ 
ſtimmige Annahme. 


Sodann wurde zur Erſatzwahl der ſtatuten⸗ 
gemäß ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, Se- 
nator Hasbach und von Maercker⸗Rohlau, ge 
ſchritten, die unter großem Beifall des geſam⸗ 
ten Hauſes zur Wahl von Hans-Joachim Mo- 
drow⸗Falkenhorſt als erſtem und zur Wieder⸗ 
wahl des Herrn von Maercker zum ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden einſtimmig führte. Die 
Bereitwilligkeit zu der Annahme der Wahl be⸗ 
gleitete die Verſammlung mit zuſtimmenden 
Rufen und Herr Krüger mit den Worten: 
„Führen Sie, Kamerad Modrow, wir folgen!“ 


In kurzen, kernigen Worten dankte Herr Mo⸗ 
drow für das ihm entgegengebrachte Vertrauen, 
welches er aber nur dann rechtfertigen könne, 
wenn jeder einzelne an feiner Stelle in vers 
trauensvoller Kameradſchaft mithilft in dem 
feſten Willen, die ſchweren Zeiten zu über⸗ 
winden. „Ich bin als alter Soldat gewöhnt, 
einen erhaltenen Auftrag auszuführen.“ 


In ſeinen weiteren Ausführungen rief Herr 
Modrow die reſtlichen 10 Prozent, dem Land⸗ 
bund noch fernſtehender deutſcher Bauern auf, 
beizutreten, auch wenn ſie vorübergehend Mit⸗ 
glieder einer anderen Bauernorganiſation 
waren. „In unſere Gemeinſchaftsarbeit gehört 
jeder einzelne, ob er will oder nicht — es ſei 
denn, er will ſich nicht mehr zu feinem Volts- 
tum und zu ſeinem Blute bekennen!“ Ferner 
behandelte er Fragen der beruflichen Arbeit, der 
Organiſationstätigkeit, forderte engſte Zuſam⸗ 
menarbeit mit den Genoſſenſchaften, die unge⸗ 
fährdete Erhaltung deutſcher Höfe bei Erbüber⸗ 
gängen und Erziehung der Jugend zu Trägern 
geſunden, artreinen Bauerntums. 


Der Reſt der Tagesordnung galt Satzungs⸗ 
änderungen formeller Natur. Von den in der 
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Diskuſſion geſtellten Fragen war das lebhafte 


Intereſſe für die früher zu Poſen, jetzt zu Pom⸗ 
merellen gehörigen Kreiſe bemerkenswert. 

Im Anſchluß daran hielt der Leiter der, Be- 
rufshilfe-Poſen, Dipl.-Ing. Schmidt, einen 
längeren Vortrag über die beruflichen Zukunfts⸗ 


ſorgen unſeres Nachwuchſes. Die Ausführungen 
des Redners wurden ſehr beifällig auf⸗ 
genommen. 

Der Auſſichtsratsvorſitzende ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung und dankte allen Beteiligten für ihre 
Mitarbeit. 


Mitgliedertagung in Graudenz 


Am nächſten Tage, Sonnabend, fand in Grau⸗ 
denz die Mitgliederverſammlung des Land⸗ 
bundes ſtatt. Die Tagung, die in früheren 
Jahren im Gemeindehauſe das weichſeldeutſche 
Bauerntum zuſammenführte, iſt in dieſem Jahre 
in vier Einzeltagungen aufgeteilt worden, die 
im Laufe einer Woche in Graudenz, Stargard, 
Konitz und Thorn abgehalten werden. 


Grund für dieſe Aufteilung war die Erkennt⸗ 
nis, daß es auf die Dauer unmöglich wurde, die 
vielen Tauſend deutſcher Bauern aus ganz Pom⸗ 
merellen in einem Ort zu verſammeln. Die 
zur Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten er: 
wieſen ſich für eine ſolche große Kundgebung als 
einfach nicht mehr ausreichend. 


Die räumliche Aufteilung dieſer Verſammlung 
nahm jedoch der einzelnen Tagung keineswegs 
etwas von ihrer eindringlichen Wucht. Der 
große Saal des Gemeindehauſes in Graudenz 
war auch diesmal gefüllt, und anders wird es 
auch nicht in Stargard, Konitz und Thorn ſein. 
Es ſind Hochtage, dieſe großen Verſammlungen, 
die für die weither und umſtändlich herbeige⸗ 
kommenen Männer und Frauen nicht nur eine 
Berufstagung find, mit wichtigen Fachvor⸗ 
trägen, ſondern ſie führen die Menſchen in der 
Sehnſucht zuſammen, einmal wieder das Herz zu 
ſtählen in der großen Kamerabdſchaſt der Men- 
ſchen gleichen Blutes. 


Tagung der Landbundjugend 


In der Tagung der Landbundjugend, die am 
Sonnabend der Mitgliedertagung vorausging, 
verabſchiedete ſich Senator Hasbach zuerſt von 
der Jugend, der alle Arbeit der Volksgruppe 
gilt. Ueberall, wo Deutſche draußen in der 
Welt ſtehen als Staatsbürger innerhalb eines 
fremden Volkstums, haben ſie den ernſten 
Willen, gute und getreue Bürger ihres Staates 
zu ſein, in dem ſie einſt um ihres Wertes und 
ihrer Tüchtigkeit willen gerufen wurden, deſſen 
Boden erſt durch ſie mit dem eiſernen Pfluge, 
dem Symbol des Landbundes Weichſelgau, urbar 
gemacht wurde. Sie verlangen nichts mehr, 
als die Möglichkeit, deutſch zu bleiben, ihrem 
Blut und ihrer Kultur getreu und deſſen teil⸗ 
haftig zu ſein, was für das andere Volkstum 
in ihrem Lande ſelbſtverſtändlich iſt. 


Die berufenen Führer und Pfleger der deut⸗ 
ſchen Jugend im Landbund lieferten den 
Rechenſchaftsbericht über die Arbeit des Bundes 
zur Erziehung und beruflichen Ertüchtigung der 
Jungbauern und Bäuerinnen und mit Stolz 
darf der Landbund von ſich bekennen, daß ſeine 
Arbeit gute Früchte getragen hat. 


Die Miigliedertagung 


Auf der Mitgliedertagung am Nachmittag be⸗ 
grüßte der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Jo- 
achim Krüger ⸗Alt⸗Thorn, eine große An- 
zahl von Ehrengäften, darunter die Vertreter 
der polniſchen Staatsregierung, der polniſchen 
Behörden, Organiſationen und Berufsverbände 
und wies darauf hin, wie weit die Arbeit des 
Landbundes nicht nur der Förderung des dent- 
ſchen Volkstums dient, ſondern wie ſeine Arbeit 
der ganzen polniſchen Landwirtſchaft zugute 
kommt. 

In eindringlicher Weiſe legte der neue Vor⸗ 
ſitzende des Vorſtandes, Herr Hans⸗Joachim 
Modrow Falkenhorſt, die ernſten Sorgen 
dar, die die geſamte weſtpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaft belaſten. Die verſchiedenen Bemühungen 
des polniſchen Staates, der Landwirtſchaft zu 
‚helfen, erkenne auch der deutſche Landwirt an. 
Die bisherigen Hilfsmaßnahmen würden ſich 
aber erſt dann auswirken können, wenn es end- 
lich zur Stabilifierung der landwirtſchaftlichen 
Preiſe käme. 


Unter dem Hinweis auf als Staatsbürger 
treu erfüllte Pflicht nimmt das deuiſche Bolts- 
tum in Polen aber auch für ſich das Recht auf 
gleiche Behandlung und einen ausreichenden 
Lebensraum in Anſpruch. Das deutſche Volks 
tum vertraut den Zuſicherungen aus dem Min⸗ 
derheitenabkommen vom 5. November 1937. 
Von dieſen Zuſicherungen ausgehend, erörterte 
der Redner die ſchweren Erſchütterungen, die 
ſich aus der Agrarreform und dem Grenzzonen⸗ 
geſetz ergeben. Mit allem Nachdruck erhebt die 
bäuerliche deutſche Volksgruppe die Forderung 
nach Exiſtenmöglichkeit für ihre nachgeborenen 
Söhne. 


Schwer erſchüttert die Beſtimmung des 
Grenzzonengeſetzes, daß bei der Uebergabe der 
Wirtſchaft vom Vater an eines von mehreren 
Kindern zu Lebzeiten oder bei teſtamentariſcher 
Verfügung die Genehmigung der Wojewodſchaft 
nötig it. Mit Zuverſicht ſchloß der Redner: 
Ans hilft der Glaube, die Leistung und die 


und OZN 3. € 
Babin: Nationale Partei 13 und Par⸗ 
teiloſe Liſte 3. 5 
Janowo: Deuntſche 1, Nationale Partei 
9, OZN 6. i 
Modrzejowice: Nationale Partei 3, 
OZN 3, 33P 4, Volkspartei 2. 


Geſchloſſenheit. Wir wollen als Bürger des 
Staates unſere Pflichten tun, wir wollen die 


Höfe unſerer Vorfahren, die heilige Heimat 


mit ihren Gräbern als deutſche Bauern mit 
unſerer ganzen Kraft unſeren Kindern er⸗ 
halten.“ 

In Vertretung für den erkrankten Haupt⸗ 
geſchäftsführer, Direktor 5. Obuch, gab Dipl. 
Kaufmann E. Schultz hierauf den Remen- 
ſchaftsbericht über die Tätigkeit des „Land⸗ 
bund Weichſelgau“ im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr. Die Verſammlung entnahm daraus, wie 
der Arbeitsbereich und das Aufgabengebiet des 


Landbundes weiterhin eine Steigerung erfahren | zuſammen. 


hat und wieviel Kleinarbeit für deſſen Erledi⸗ 
gung geleiſtet werden mußte. 

Der verantwortungsvollen Aufgabe des deut⸗ 
ſchen Bauerntums in Pommerellen dienten die 
weiteren Vorträge dieſer Tagung. So fprach 
Prof. Dr. Blohm vom Landwirtſchaftlichen 
Inſtitut der Techniſchen Hochſchule⸗Danzig über 
die derzeitige Lage der Landwirtſchaft in Pom⸗ 
merellen. 

Prof. Dr. Boehlke⸗Danzig hielt einen 
Vortrag über die Stätte edler Pferdezucht, 
Trakehnen. Lichtbilder und Filme unterſtützten 
die Vorträge. Unter ſtarkem Beifall und 
Dankesworten an die Vortragenden ſchloß der 
Vorſitzende die Tagung. 

Die „Deutſche Bühne⸗Graudenz“ brachte im 
Rahmen eines „Bunten Abends“ das Luſtſpiel 
„Familienanſchluß“ des niederdeutſchen Diğ- 
ters Karl Bunje zur Aufführung. Reigen, 
Tänze und Aufführungen, von Jungbauern und 
Bäuerinnen ausgeführt, beſchloſſen den Abend. 
Ein kameradſchaftliches Beiſammenſein hielt 
die Teilnehmer noch lang in frohem Kreiſe 


Ergebniſſe der Gemeinderalswahlen 


Die Deutſchen haben überall gut abgeſchnitten 


In den letzten Tagen fanden in zahlreichen 
Landgemeinden Gemeinderatswahlen ſtatt. 
Aus den bisher vorliegenden Meldungen 
geht hervor, daß die Deutſchen dort, wo ſie 
dichter ſiedeln, ſehr gut abgeſchnitten haben. 
In mehreren Fällen haben ſie mehr Mandate 
erzielt, als ihnen bei den Vorbeſprechungen 
über eine Kompromißliſte von den Polen zu⸗ 
geſtanden worden waren. Bisher ſind die 
nachfolgenden Ergebniſſe bekannt geworden. 
Golenczewo. - 

Bon 16 Mandaten fielen den Deutſchen 4 
zu, das DZN erhielt 8 und die Bauern⸗ 
partei 4 Mandate. 
Samter. j ; 

In Kazimierz fielen dem OZN 10, der 
Nationalen Partei 5 und der Volkspartei 
5 Mandate zu. 
Wreſchen. EAN 
In Stralkowo erhielten: Nationale 
Partei 19, OZN 1 und 33P 10 Mandate. 
Skarboſzewo: Nationale Partei 13 


Zbiechowo: Deutſche 5, Nationale Par- 
tei 6, 33% 5. 

Skotniki: Deutſche 3, Nationale Partei 
7, O3N 1, 33 1. f 

Gorzyce: 33P 8, Nationale Partei 4. 

Lipie: Nationale Partei 4. 

Krzywagöra: 33% 10, Nationale 
Partei 4, OZN 2. 


Jarocin. . 
Cielcze: Nationale Partei 15, OZN 5. 
FA itaja nce: Nationale Partei 19, OZN 


D obrzyce: Deutſche 3, Nationale Par- 


tei 21, OZN 6. 


Roſzkowo: Nation. Partei 12, OZN 4. 

Stegoſz: Nationale Wartei 9, OZN 7. 

Ludwinöw: Nation. Partei 11, OZN 5. 

Siedlemieno: Nationale Partei 8, 
Unabhängige 4, OZN 4. 

Zerniki: Nationale Partei 9, Arbeits- 
partei 7. 

Chrzan: Nationale Partei 3, Volkspar⸗ 
tei 4, MPR 8, Arbeitspartei 3, 33P 2, 
O3N 1. 

Bnin. 

Nationale Partei 15, Volkspartei 5. 
Mogilno⸗Weſt. 

In der Landgemeinde Mogilno⸗Weſt wur- 
den am 12. Februar nur in den Ortſchaften 
Nieſtronno, Paledzie Kośc. und Wylatowo 
Gemeinderatswahlen durchgeführt, wo je zwei 
Lſten aufgeſtellt waren. Hier betrug die Wahl- 


beteiligung durchſchnittlich 78%. In den übri⸗ 

gen 12 Gemeinden: Dabrowa, Debowo, Huta 
Paledzka, Mielenko, Padniewo, Padniewko, 

‘Parlin, Parlinek, Wieniec, Wſzedzien, Wy- 


robki und Sucharzewo waren Kompromiß⸗ 
liſten zuſtande gekommen. Ferner wurden 
von der Wahlverſammlung in Izdby 7, in 
Krzyzownica 9 und in Szarzawy 10 Ge⸗ 
meinderäte gewählt. Zuſammen mußten 
238 Gemeinderäte gewählt werden. Nach den 
einſtweiligen Feſtſtellungen iſt die politiſche 
Gruppierung der gewählten Gemeinderäte 
folgende: Deutſche 22, Parteiloſe Regierungs⸗ 
anhänger 85, Nationale Partei 29, Volks⸗ 


partei 16, Polniſche Berufsvereinigung 
(33%) 42, Parteiloſer Block 44 Mandate. 
Wongrowitz. 


In Neu⸗Brieſen erlangten die Deutſchen 
3 Mandate und die Polen 7 Mandate. 

Liſſa. 

In der Dorfgemeinde Liſſa konnten die 
Deutſchen 48 Mandate erringen. 120 Man⸗ 
date erhielten die Polen, wovon 53 auf die 
Nationale Partei entfallen. 


Leszno (Liſſa) 
Eberhard Freiherr von Leeſen + 


eb. Am Sonntag früh verſchied nach ſchwerem 
Leiden Rittergutsbeſitzer, Major a. D. und 
Rechtsritter des Johanniterordens Eberhard 
Freiherr von Leeſen, Treben, im Alter von 
71 Jahren. 

In Treben geboren, wandte er ſich der Offi⸗ 
zierslaufbahn zu und wurde als beſonders 
befähigter Offizier zum Leiter und Lehrer an 
die Kadettenanſtalt in Groß⸗Lichterfelde kom⸗ 
mandiert. Unter ſeiner gewiſſenhaften und 
echt militäriſchen Ausbildung find unzählige 
tüchtige Offiziere herangebildet” worden, darz 
unter auch der jetzige deutſche Generalſeldmar⸗ 
ſchall Hermann Göring. Nach dem Ableben 
ſeines Bruders Kurt übernahm 1912 der jetzt 
Verſtorbene das Rittergut Treben⸗Petersdorf 
und widmete ſich ganz der Landwirtſchaft. Als 
Kirchenpatron der Predigtſtelle Treben ver⸗ 
liert die Evangeliſche Kirche in dem Heim⸗ 
gegangenen einen Mann, der in ſeiner Treue 
zu Gemeinde und ihrem Gottesdienſt ein leuch⸗ 
tendes Vorbild war. Baron von Leeſen war 
auch lange Jahre ſchon Mitglied der Synode 
des Kirchenkreiſes Liſſa. Wie in ſeiner eigenen 
Trebener Filialgemeinde, der er, wie einſt 
ſein Vater es im Jahre 1879 getan hatte, die 
Familiengruft⸗Kapelle als Predigtſtätte zur 
Verfügung ſtellte, ſo nahm er auch am geſamt⸗ 
kirchlichen Leben wärmſten Anteil. Gewiſſen⸗ 
haft hat der Verewigte auch dem Aufſichtsrat 
der Liſſaer Genoſſenſchaftsmolterei als Por; 
ſitzender, welchem er von 1925 bis 1937 ange- 


hörte, ſeine unermüdliche Tatkraft zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Mitten aus reicher, tätiger 
Arbeit, mitten aus einem glücklichen Familien⸗ 
leben, mitten aus einem hohen, abgeklärten 


Mannestum iſt Freiherr von Leeſen nach Got⸗ 


tes unerforſchlichem 
worden. 

Am 16. Februar nachmittags 3.30 Uhr findet 
die Beiſetzung in Treben von der Kapelle des 
Friedhofes aus ſtatt. 


Rawicz (Rawiiſch) 


— Der Haushaltsvoranſchlag des Kreiſes. 
Wie der Kreisausſchuß bekannt gibt, liegt der 
Haushaltsvoranſchlag des Kreiſes für das Rech⸗ 
nungsjahr 1939/40 mit allen Anlagen im Zim⸗ 
wi 3 der Kreisſtaroſtei zur Einſicht aus. Bis 
einſchließlich 20. Februar können Intereſſenten, 
das heißt Zahler von Kreiskommunalſteuern, 
gegen den Voranſchlag Einſpruch erheben bzw. 
Vemerkungen anmelden, und zwar in den Amts⸗ 
ſtunden von 10 bis 12 Uhr. 


— — — — — 


„Das gibt's nur einmal“ 

Der Graudenzer Roſenmontag der 
Deutſchen Bühne, zu dem ein Sonder⸗ 
autobus am 20. Februar von Poſen nach Grau⸗ 
denz fährt. 

Sichern Sie ſich rechtzeitig Ihren Platz für 
12 3l. hin und zurück einſchl. Eintritt. An- 
meldung bei der Kosmos - Buchhandlung, 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſtiego 25, bis zum 
Donnerstag dieſer Woche. ; i 


Ratſchluß abberufen 
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ie Verſiegelung der Wiſſeker 
Dinkonifjenitation 


Der Magiſtrat zur Freigabe verurteilt 


Am 4. Januar 1939 wurde die evangeliſche 
Diakoniſſenſtation in Wiſſek, die ſich in dem 
dortigen Armenhaus befindet, verſiegelt. Alle 
Bemühungen der Kirchenbehörde von Wiſſek. 
die Diakoniſſenſtation wieder freizubekommen. 
blieben bei den Verhandlungen mit dem 
Wiſſeker Magiſtrat erfolglos. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrat ſah ſich deshalb gezwungen, den 
Klageweg zu beſchreiten. In der Verhandlung 
am 9. Februar vor dem Burggericht in Wirſitz 
wurde das Vorgehen der Stadtbehörde von 
Wiſſek nicht gebilligt und die Stadtbehörde zur 
Freigabe der Wohnung verurteilt. Dieſes Ur- 
teil erlangt mit Ablauf einer Woche Geſetzes⸗ 
kraft, wenn nicht von feiten der Stadtperwal⸗ 
tung dagegen Berufung angemeldet wird. 


——— —-¼-— — — 


Opalenica (Opalenitza) 


an, Haus eingeſtürzt. Am Freitag, 10. ğe- 
bruar, um 3 Uhr morgens ſtürzte das Wohn 


haus des Landwirts Pelauſki in Bukowietz 
plötzlich zuſammen. Die Familie, außer einem 


kleinen in der Wiege liegenden Kinde konnte 
ſich ins Freie retten. Dem Kinde iſt wie durch 
ein Wunder nichts geſchehen, trotzdem alles ein 


Trümmerhaufen war. Der Zuſammenſturz war 


im ganzen Dorfe hörbar. Das Haus, deſſen 
Wände aus Lehm beſtanden, iſt durch Näſſe und 
Feuchtigkeit zum Einſturz gekommen. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Propagandawagen des polniſchen Ratios in 
Kujawien. Mit dem 13. Februar haben Pro- 
pagandawagen des polniſchen Radios ihre Fahrt 
durch die Städte und Dörfer der Kreiſe Nie⸗ 
ſzawa, Lipno, Wloclawek und Inowroclam bee 
gonnen, um das polniſche Radio und deſſen Vor⸗ 
züge zu propagieren. Während dieſer Veranſtal⸗ 
tung werden der Bevölkerung Kujawiens 
Radiovorträge aus den verſchiedenſten Gebieten 
im polniſchen Leben gegeben. Gleichzeitig kann 
die Einrichtung dieſer Propagandawagen von 
den Bewohnern beſichtigt werden. 


ü. Feuer durch Kurzschluß. Am Sonnabend 
entſtand um 4.30 Uhr durch Kurzſchluß in der 


elektrotechniſchen Werkstätte der Firma Mieta 


am Marktplatz Feuer, das aber von der Feuer⸗ 
wehr in kurzer Zeit gelöſcht werden konnte. Des 
Materialichaden beträgt 2000 Zloty. 


Kiszkowo (Welno u) TR 2 


wm, Feueralarm. Sonntag abend zwiſchen 
10 und 11 Uhr brannte auf dem Gehöft des 
Landwirts Maciejewſki in Ujazd die 
Scheune und der Stall nieder. Mitverbrannt 
find, da der Beſitzer und feine Frau abweſend 
waren und der Knecht von Nachbarn erſt ge⸗ 
weckt werden mußte, 7 Stück Vieh, 30 Schweine 
jowie ſämtliche Maſchinen und Wirtſchaftsgeräte. 
Die Brandurſache ift noch unbekannt. Der Bes 


ſitzer iſt verſichert. a- 


Gniezno (Gneien) ; 
ü. Aus dem fahrenden Zuge gestürzt. In der 
Nacht zum Montag wurde ein etwa 25 Jahre 
alter Mann in bewußtloſem Zuſtande ins 
Gneſener Krankenhaus gebracht. Er war um 
1 Uhr nachts vom Bahnperſonal auf dem Bahn⸗ 
gleis bei Kobylnica gefunden worden. Es wird 
angenommen, daß der Unbekannte aus dem von 
Pojen nach Gneſen fahrenden Eilzug geſtürzt ift. 
Da er keine Dokumente bei ſich führte, konnten 
ſeine Perſonalien bisher nicht ſeſtgeſtellt werden, 


Trzemeszno (Tremellen) 

ü. Stadtverordnetenſitzung. Unter Vorſitz des 
Vürgermeiſters Szymanſti fand hier eine Stadt 
verordnetenſitzung ſtatt, auf der die Budgets für 
1938/39 und 1939/0 angenommen wurden. Im 
letzteren ſchließen ab: die Adminiſtration mit 
51 271, der Marktplatz mit 589, das Schlachthaus 
mit 11032, das Elektrizitätswert mit 40 312 und 
das Waſſerwerk mit 37478 31. 


„Die Woche“ Nr. 7 


Türkei: Altes Bolk — neues Leben 


Die Wandlung der Türkei, ihre Abkehr von 
der iflamiſch⸗arabiſchen Kultur, ijt eine der bes 
deutſamſten Erſcheinungen unſerer Zeit. Wie 
ſich ein Volk, das einſt „der kranke Mann am 
Bosporus“ hieß, unter dem Einfluß abendlän⸗ 
diſchen Geiſtesgutes gleichſam verjüngt — das 
zeigt in einem großen ausführlichen Bildbericht 
das Sonderheft der „Woche“. Wiſſenſchaft — 
Schulweſen — neuzeitliche Wohnkultur — Leibes . 
erziehung — Erhebung der tükiſchen Frau, ihr 
Anteil am öffentlichen Leben, im Parlament, 
in der Technit, in der Kunſt — in vielen auf⸗ 
ichlußreichen Aufnahmen ſpiegelt ſich das Geſicht 
der heutigen Türkei. Vom Leben Sir Henrz 
Deterdings, dem vor kurzem verſtorbenen Oel⸗ 
fönig, erzählt ein weiterer Aufſatz. Außer dem 
großen aktuellen Bilderteil, einer intereſſan⸗ 
ten Vorſchau auf die kommende internationale 
Automobil-Ausſtellung ſowie einer Bildre 
„Männer der Wirtſchaft“ erfreut das neueſte 
Heft der „Woche“ ſeine Leſer wieder durch eine 
Fülle unterhaltſamer Geſchichten, durch viel 
Hu mot und andere Kurzweil. zi 


& 
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der Preisfall am Weltweizenmarkt 


Auswirkung der politischen Lage 


Die zu Beginn dieses Monats sich durch- 
setzende erneute Abschwächung der Preise 
am internationalen Weizenmarkt hat auch in 
der letzten Woche ihren Fortgang erfahren. 
Voran ging Rotterdam mit einem Preisabstieg 
von zł 5.50 ie t für kurze Sichten gegenüber 
der Vorwoche. Liverpool folgte mit 2.95 21 im 
Durchschnitt. Die Preise in Chicago lagen um 
rund 3 zł und in Winnipeg um etwa 2 zl unter 
denen der Vorwoche Nur Buenos-Alres weist 
seit Festsetzung der Mindestpreise für die 
neue Ernte die gleiche Preishöhe auf. Da sich 
die Weltvorratslage in den letzten Wochen 
nicht wesentlich geändert hat und nur durch 
die erhöhte Ernteschätzung in Argentinien ‚auf 
der Ueberschussseite ein weiteres Plus erhielt, 
dem auf der Bedarfsseite trotz der durch die 
politisch unruhigen Zeiten bedingten Vorrats- 
käufe keine entsprechende Erhöhung gegen- 
überstand, dürften die Gründe für den erneuten 
Preisabstieg in erster Linie politischer Natur 
sein. An wesentlichen Ereignissen am Welt- 
weizenmarkt in der letzten Woche sind vor 
allem weitere Ankäufe Russlands, diesmal 
allerdings nicht in Austral- sondern pacifischem 
USA-Weizen zur Verschiffung nach Wladi- 
wostok (5 Ladungen) zu erwähnen und der 
lebhafte Bedarf Chinas für Australweizen. 
Auch die gegenüber der bisherigen Beurteilung 
etwas gebesserten Ernteaussichten in Indien 
wirkten lähmend auf die Weltweizenmarkt- 
lage, Wenig günstig für die Erhaltung der bis- 
herigen Preise scheint auch der bisher völlig 
unbefriedigende Ausgang der Weltweizen- 
beratungen zu sein. Ist man doch der Ansicht, 
dass die Hauptüberschussländer nunmehr zu 
einer aktiveren Verkaufspolitik an den Export- 
märkten übergehen werden. Die Weltverschif- 
fungen an Weizen und Weizenmehl beliefen 
sich in der letzten Woche auf 385.000 t. Davon 
stammten 172000 t aus Nordamerika und 
104000 t aus Argentinien. Die schwimmenden 

engen nach Europa nahmen weiter zu und 
beliefen sich auf über 1 Mill. t. 


Die Ursache der nachgebenden Weizen- 
Preise an der Börse in Chicago ist wohl in 
erster Linie in den gebesserten Witterungs- 
verhältnissen in den West- und Südwest- 
staaten, wie in der Zurückhaltung der aus- 
ländischen Käufer zu suchen. 


der argentinischen Regierung 
Merta Mindestpreis scheint den Erzeugern 
noch so viel Gewinnmöglichkeiten zu bieten, 
dass sie äusserst abgabewillig sind. Dadurch 
besteht aber die Gefahr einer Ueberfüllung der 
Lagerräume, wenn das Weizenamt sich nicht 
entschliesst, einen Verkaufsdruck auszuüben 
oder wesentliche Mengen unverkauft zu ver- 
schiffen. In der Berichtswoche steigerten sich 
die argentinischen Verschiffungen auf über 
100.090 t. wovon der grösste Teil für England 
und Ordres bestimmt war. Seit dem 1. Januar 
Sind nur rund 30000 t argentinischen Weizens 
nach dem Kontinent verschifft worden, und 
zwar in erster Linie wohl deswegen, weil die 
dortigen Käufer mehr Interesse für den preis- 
unterstützten USA-Weizen zeigen. 


Da die australische Regierung nur für 
den Verbrauch im Inlande seinen Weizenerzeu- 
gern einen festen Preis zugesichert hat. sind 
die Aussichten für australische Weizenabgeber 
wenig erfreulich, Wird doch nur ein Drittel 
der Ernte im eigenen Lande verbraucht, so 
dass zwei Drittel unter dem Druck des Welt- 
markt-Angebotes liegen, der den Erzeugern im 
Gegensatz zu anderen Ueberschussländern in 
keiner Weise durch ihre Regierung erleichtert 
wird, Es liegt daher im Rahmen der Möglich- 
keit, dass sich schlechte Weizenpreise in Ver- 

indung mit dem mengenmässig wenig befrie- 

igenden Ernteausfall in einer Verringerung 
der Weizenanbaufläche auswirken werden. 


Die Nachrichten über die schlechte Entwick- 
lung der Vorratslage und des Saatenstandes in 
ndien scheinen sich als reichlich übertrie- 
en herauszustellen. Denn auf Grund neuerer 
eldungen sollen die Ernteaussichten in Indien 
nunmehr einen. dem heimischen Bedarf genü- 
genden Ertrag gewährleisten. 


In Liverpool zeigte sich der Lokobedarf 
besonders schwach, da kurze Sichten um 
2.70 z? unter denen der Vorwoche lagen. wäb- 
tend Juli-Sichten nur um 1 21 gegenüber der 

örwoche nachgaben. Zum Ende der Vor- 
woche boten die Käufer weniger, als die Ver- 
käufer verlangten. Anfang dieser Woche zogen 
billigere Preise das Interesse der heimischen 
Mühlen auf sich. Am Rotterdamer Ge- 
treidemarkt war die Stimmung ausgesprochen 
Schlecht, März-Sichten lagen um 5.50 21 unter 
denen der Vorwoche, September-Sichten waren 
um 2.50 z? gesunken. Man glaubt, Zusammen- 
hänge mit einem erneuten Angebotsdruck von 

umänien konstruieren zu dürien. 


In den Donauländern scheinen die Witte- 
rungsverhältnisse der Entwicklung der Wei- 
zensaaten günstig zu sein, da im grossen un 
ganzen milde Witterung herrschte bei genü- 
gender Bodenfeuchtigkeit. An der rumäni- 
schen Weizenbörse war man im Hinblick 
auf die unsichere Marktlage sehr zurückhal- 


Finanzierung der Getreideausfube 


Die Getreideausiuhr. die in den letzten 
Monaten recht erheblich gestiegen ist und sich 
von 3421 t im September auf 16373 t bzw. 
25149 t und 54407 t in den folgenden Monaten 
erhöhte, hat die Polish-British Trade Eank in 

anzig übernommen. deren Kapital in seiner 

ehrheit der Bank Gospodarstwa Krajowego 
gehört, Die für die Finanzierung der Getreide- 
ausfuhr bestimmten Mittel betragen rund 
10 Mill. zt. an denen auch ausländisches Kapi- 
tal beteiligt ist. Das von Danzig aus ausge- 
ührte Getreide geht hauptsächlich nach Gross- 
= britannien und den Niederlanden, 
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tend, da man noch nicht weiss, wie sich die 
Kontrolle des freien Devisenhandels auswirken 
wird. Bisher hat die Nationalbank am 7, Fe- 
bruar die Notierungen einstellen lassen und die 
autorisierten Devisenbanken angewiesen, keine 
Transaktionen von Devisenquoten vorzuneh- 
men, In Jugoslawien haben die uner- 
wartet schon jetzt zum Ausbruch gekommenen 
Schwierigkeiten in der Innenpolitik auch den 
Getreidemarkt ju Mitleidenschaft gezogen. Dies 


Deutschland gepflogenen Wirtschaftsverhand- 
lungen, deren Ergebnis man abwarten will, zu 
einer beträchtlichen Schrumpfuue der Umsätze 
am Weizenmarkt. In Ungarn waren keine 
nennenswerten Veränderungen am Weizen- 
markt festzustellen. Die von der Schweiz zu 
übernehmenden Mengen wurden endgültig auf 
30 000 t festgesetzt, zur Ablieferung in den 
Monaten März bis Juni. Doch sind die Schwei- 
zer Mühlen berechtigt, auch früher abzu- 


führte im Zusammenhang mit den 2. Zt. mit i nehmen. 


Rationalisierung in der deufschen Kraftfahrt 


Von 335 Typen bleiben noch 83 bestehen 


Während der Mitglieder-Versammlung der 
Technisch-Literarischen Gesellschaft in Berlin 
am Montag nachmittag sprach der General- 
bevollmächtigte für das deutsche Kraftfahr- 
wesen, Oberst von Schell, über die Ratio- 
nasilierung in der Kraftfahrt. 


Er führte u. a. aus: „Rationalisierung muss 
überall getrieben werden. Von besönderer Be- 
deutung ist sie für den Staat. Es ist ungeheuer- 
lich, wenn man hört. dass es für die Personen- 
und Lastkraftwagen sowie für die Motorräder 
insgesamt nicht weniger als 335 verschiedene 
Typen gibt. Das ist weniger die Schuld der 
Industrie, als vielmehr die der Auftraggeber, 
die immer wieder neue Typen verlangen. In 
naher Zukunft wird es nun 2 B. für Lastkraft- 
wagen nur noch vier Typen. und zwar 118 
3-. 4%- und 6%-Tonter geben. die jeden 
Wunsch befriedigen werden. Durch diese 
schränkungen wird eine fühlbare Verbilligung 
erreicht, die sich auch auf die Bestandteile der 
Wagen erstrecken wird. Hat man doch in 
Deutschland 2. E. nicht Weniger als 12 000 
Arten von Ventilkegeln, 6000 verschiedene 
Kolben, zahlreiche Reifengrössen und Tacho- 
meter. 


Wenn von den 335 Typen in Bälde 250 weg- 
fallen, wird sich die Vereinfachung und Ver- 


billigung auch auf die Teile erstrecken. und so 
wird diese Typenbeschränkung zu einem unge- 
heuren Fortschritt führen. Das wird sich auch 
auf dem Geblete des Exports auswirken: denn 
unsere Fahrzeuge sind bisher zu teuer, und 
der Kundendienst liegt sehr im argen. Wenn 
wir Wagen bauen, die nicht alle Jahre geän- 
dert werden. bekommen wir billigere Preise 
sowohl für die Wagen als auch für ihre Be- 
standteile. Auch die Reparatur-Werkstätten 
werden diese Nationalisierung begrüssen. da 
ihnen die Unzahl vor Typen den Betrieb sehr 
erschwert hat. Es werden keine vier Wochen 
mehr vergehen, bis das neue Typen-Programm 
bekanntgegeben wird, So wird man von 113 
Lastkraftwagentypen auf etwa ein Zehntel 
heruntergehen. von 150 Kraftradtypen werden 
noch 25 bis 28 übrigbieiben, von der Unzahl 
von Anhängern bleiben noch fünf bestehen, 
und 85% der jetzt noch in der Wehrmacht vor- 
handenen Typen sollen innerhalb eines Jahres 
verschwinden. Ferner wird in den verbleiben- 
den Typen eine Vereinfachung der Einzelteile 
durchgeführt. z 

Durch alle diese Massnahmen ist es auch 
möglich, im Kraftfahrzeug-Handwerk Men- 
schenkräfte zu ersparen. Die Arbeiten auf 
diesem Gebiet werden noch im Laufe dieses 
Jahres abgeschlossen. 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte | 


Posen, 14. Februar 1939, Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Pozna 


Richbtpreise: 


17.75 18.25 
14.40 —14.65 


17.25 —17.75 
16.5017. oo 
1 
. 1 + ar 2 
0—30% => 
„ Pr 0—35% 35.25—37.25 
Weizenmehl Gatt. t 0—50% 52.50 —35. 00 
Ia 0-65% 29.75—52.25 
II 30—65% — 
II 35—65% 25.5028. o0 
IIa 50—65% 23.00-24.00 
II . 50—60% 24.00--25.00 
II 60-65% 21.50 — 22.50 
= „ III 65—70% 17.50—18.50 
Weizenschrotmehl 95% . . . 9 
Roggen-Auszugsmohl 0—30% . 25.2526. 00 
Roggenmehl I. Gatt 50% 


” IL Gattung . 
Weizen⸗Auszugsmehl 


taste 


Roggenmehl Gatt I 0—55% .23.50—24.25 
* * 50—65% . -<> 
Roggenschrötmehl 95% . ES 
Kartoffelmehl Superior. . . 28.50-31.50 
Weizenkleie tr . o a o „12.50-13.00 
Weizenkleie (mittel) e » 11.25-12.00 
Roggenkleie e o . » 10.25-11.25 
Gerstenkleie e Ke 10.75 —11.75 
Viktoriaerbsen. - . a . 27.00-31.00 
Folgererbsen (grüne) » . 24.50-26.50 
Winterwike . s e s.s paes 
Gelblupinsn. » e e e » » » 12,.00——12.50 
Blaulup inen 11.00—11.30 
Serradella NE Y —24.00 
Winterrape » » » . . 31.00-52.00 
Sommerraps̃s s +» è s 48.00 —-49.00 
Leinsamen e + 62.00-63.00 
Blauer Mohn S Tan vor er wo er) 95.00 98. oo 
Senf TT TOR e 52.00 55. 00 
Rotklee (6-9, ) . . .105.00-—110.00 
Rotkiee, OB van ee el 3 
Weissklee . . o e o » .240.00-—290.00 
Schwedenklee e e e .180.00—190:00 
Gelbklee, geschält een e TR; 63.00 —70.00 
Gelbklee, ungeschält  » . . 25.0030. 
Wundklee 3 66.00 —7 1. do 
Raygras zer» 81.00 88. oo 
Tymothe ee 35.00 40. oo 
Leinkuchen . . e o o o „ . 24.0025. 00 
Rapskuchėn . > » » e e e » 1525-1625 
Weizenstroh, PERI TA RX ok \ 1.35-—1.60 
Weizenstrob, gepresst.. . . 2.102,60 
Roggenstroh, lose ar 1 
Roggenstron, gepresst.. . 2.60--2.85 
Retro lose ETT SA 1.35—1.60 
Haferstrob, gepresst . . 2.10—2.35 
Gerstenstroh, ose . „ . 1.35—1.60 
Gerstenstroh. gepresst.. . . 2.10—2.35 
Heu. lose „„ ER) 
Heu. epresst LE Je u u YET 5.00 -. oo 
Netzeheu. lose e 5.00 —5.50 
Netzeheu. pepresst . . . 6.00 —6.50 


Gesamtumsatz: 3139 t. davon Weizen 300 t. 
Roggen 1448. Gerste 268, Hafer 125. Müllerci- | 
produkte 867. Samen 72, Futtermittel u.a, $.. 


| Braugerste —.—, 


Posener Viehmarkt 
vom 14, Febtuar 1939 


Aufttleb: 559 Rinder, 1764 Schweine, 
663 Kälber, 163 Schafe: zusammen 3149, 
i - Rinder: 

hsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete. nicht 
Annes pant 8 6265 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50 - 58 

D EUR, SO AE 

d) massig zenährte 36 40 

ilen: 

2) vollfleischige, ausgemästete 2 

b) Mastbullen r. 2 

c) gut zenährte. ältere . 07 

d) mässig genährte . Saat Ya T . 86- 40 

ühe: S 

a) vollfleischige. ausgemästete . . 62-69 

D) Mastlühe . . u e o . 8-58 

C) gut genähtte . . e. n e o B-4 

d) massig genährte . . . . 2. . 22—830 

Färsen: i 

2) vollfleischige. ausgemästete . 2-68 

b) A e, 3 8 70 

c) aut gen . E E 

1 — 9 genährte. x . . . . 36-1 
ungvieh: 

à) gut genährts 0 a . 86—40 

b) mässig genährtes . . s o s . 82—34 

“ther: 

a) beste ausgemästete Kälber . . `: 2—90 

b) Mästkälber . . . 2000. 12—30 

e) zut genährte . 0 62.70 

d) mässig genährte. 50 60 

Schafe: 

a) vollfleischige. ausgemästete äm- 

5 mer aoa iarere 1 5 aa 64-72 
gem te. tere Hammel un 
Mutterschafe da ER er u Sr) , 56—60 

e)-gut kenährte . A N 3 

j Schweine: 

a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 

b) ee a 100 bis R Fa 
vollfleischige von s g 

) 7 n 80 bis W 

c) vollfle ge von 5 g 
Lebendgewicht . . . . . 98100 

d) Heischixe Schweine von mehr als 94.96 

g "NNT I EESE Vo ei Pf en) 200, 

e) Sauen und späte Kastrate . . . 86 96 


Bacon-Schweine 


Marktverlauf: ruhig. i 

B rg, 13. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100. kg im 
Grosshandel: frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.50—19, Roggen 14.75—15. 
Mahlgerste 16.75 bis 17.25. 
Hafer 14.25--14,75, Weizenmehl 65% 32.50 bis 
. Weizenschrotmehl 26 bis 27 Roggen- 
chrotmehl 55% 24.50—25. Rogzen-Exportmeh! 
23.50—24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.7513. Rosgenkleie 
11825—11.75, Gerstenkleie 11.50--12, Gersten- 
grütze 26—27 Perlgrürze 36.50—38 Feld- 
erbsen 22—24, Viktoriaerbsen 27—31, Folger- 
erbsen 24—26, Sommerwicke 19-20. Peluschken 
22.50-23.50, Gelblupinen 12.75-13.25. Blaulupinen 
12—.2.50, Serradella 21--23. Winterraps 49 
bis 50, Sommerraps 45—46. Winterrübsen 44 
bis 45. Leinsamen 59--61. blauer Mohn 93.00 
Senf 43-51. Rotklee gereinigt 115—125. Rot- 


klee roh 1080, Weisskiee 10h 215-265, Lein- 


kuchen 24 bis 24.50. Rapskuchen 15.75—16.28 
Kartofielilocken 16—16.50. Roxgenstrob lose 
ois 3.50. Roggenstroh gepresst 3.50—4. Netze- 
neu lose 5.50—6. Netzeheu gepresst 6.25 —0.75 
Gesamtumsatz: 1207 t. davon Weizen 160 — 
ruhig, Roggen 290 — ruhig. Gerste 173 — 
ruhig. Hafer 142 — ruhig. Weizenmehl 29 — 
ruhig. Roggenmehl 40 — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 
vom 14. Februar 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staat. Konvert.-Anleıhe 

grössere Stücke 
mittlere Stücke 

kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar- Anleihe (S 11) 

%% ungestempelte Zlotyptandbriete 

d. Pos Lanusch. in Gola It. Em 

$ 12° Zloty-Pfandbriefe der Posener 

Landschatt, Serie I. 


70,00 


71505 


62 00 B 


grössere Stücke 
mittlere Stücke -ers oxe + 
kleinere Stücke 
4% Konvert.-Ptandbriefe der Pos 
Landschaft . N 
3% Invest.-Anleihe l. Em. 
3% Invest.-ÄAnleihe IL. Em. 


6350 G 
64.00 
65.00 B 


5 00 
90 50 6 
91.00 G 
68.00 4 
67.25 + 


4% Konsol.»Anleihe Vei 
4½% Innerpoln. Anleihe . 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid.) 
Bank Polsk, (100 20 ohne Kupon 

D AE 2 
CCC 
LubansWronki (100 0 
Herzfeld & Viktorius e 

Stimmune: fest 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. Februar 1939 
Rentenmarkt: 


V — 


Aa 65.00 6 
3900 C 
8000 C 


3 : Die Stimmung war 
Staats- und Privatpapieren belebt, 


Amtliche Devisenkurse 


—— — 


18.06 18.16 
27.780 27 92 
02 1124.58 125.22 
127.78 128.37 


% n 


Italien 
ta 120.55 
I Gramm Peingold = 5.9244 zl. 


| 

Amsterdam . 1284.03 
a ee eee F 
Brüssel! > 6 
K »penhagen . N ar. 
. ndon . „ 424.706 

New York (Scheck) 5.2835. 
Faris. „ O 

Prag 33 I. * 
Oslo j 
Stockholm 63 
Danzig... 5 99.75 100.25 
Zünd 5 
Montreal . 

Wien 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em, 91.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 95.50. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 92.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleile 
II. Em, Serie 96.50, 4proz. Prämien-Dollar-An! 
Serie III 43.75, 4proz. Kons.-Anl. 1936 6867.75 
bis 67.88. 4%proz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 
66.75. 5proz, Staatl. Konv.-Anleihe 1924 71.25 
5proz, Eisenbahn-Konversions-Anleihe 1926 69. 
5 proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie - 
81. 5%proz. Pfandbr. d. Bank Rolny S. III 8. 
7proz. Oblig. d. Landeswirtschaftsb,. II.—III. E 
3) Sproz Kom-Obiig. der Landeswirtschafts. 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz. Ptand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5%proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschalts- 
bank I, Em 81. 5%proz. Kom.-Odlig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 3). 
5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaitsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
- wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz. Plandbr 
der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
64,75—64.25, 5proz, Pfandbr. der Städt. Kredit- 
Ges, in Warschau 1925 77.25 77.50, dto, von 
1033 74.50--74—76, 5proz. Pfandbrieie Lublin 
T.K.M. 1933 62.50, 5proz. Pfandbriefe d. Kredit- 
Ges. Lodz 1933 67.5068, proz. Pfandbriefe 
Petrikau T. K. M. 1933 64.50, Sproz. Schul-Anl, 
Stadt Warschau 1925 Serie I—IV 85, 

Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 60, Bank Polski 
137, imienne 136, Bank Zachodni 42. Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 37,50, Węgiel 38.75. — 30 bis 
38.75. Lilpop 96.75, Modrzeiöw 21.50 — 21.25. 
Ostrowtec Serie P 7777.75. Starachowice 50 
bis 59.2559. Zieleniewski 82.5084. Żyrardów 
67.00. 

Warschau, 13. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
20.25—20.75, Sammelweizen 19.75—20.25 Stan- 
dardroggen 14 bis 14.50. Braugerste 18.25 bis 
18.75. Standardgerste I 17 bis 17.25. Standard- 
gerste II 15.75—17. Standardgerste III 16.50 
bis 16.75, Standardhafer 14.75 bis 15, Stan- 
dardhafer II 14— 14.50, Weizenmehl 65% 33.50 
bis 35, Weizen- Futtermehl 16—17, Roggen- 
mehl 30% 25.75—26.75. Roggenschrotmehl 19,2: 
bis 19.75. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75 
Weizenkleie grob 12.25—12.75, mittel und fein 
11.25--11.75, Roggenkleie 10—10,50. Gersten- 
kleie 9.75—10.25, Felderbsen 23.50 bis 25.50 
Viktoriaerbsen 31—33.50. Folgererbsen 27—20 
Sommerwicke 20-21. Peiuschken 22 bis 24. 
Blaulupinen 12.25—12.75. Gelblupinen 14.50-15, 
Serradella 18—20, Winterraps 53.50 dis 54.50, 
Sommerraps 48.50--49.50, Winterrübsen 47-48. 

| blauer Mohn 95---97, Senf 56—59. Leinsamen 
5455. Rotklee roh 85—95, gereinigt 97% 115 
bis 125. Weissklee roh 260—280, gereinigt 97% 
310-330. Raygras 9--95, Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25—15,75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 22.50—23, Kokoskuchen 18.50 
bis 19. Roggenstroh gepresst 4.254. 75. Rog- 
genstroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.25—6.75. — Gesamt- 
umsatz: 2667 t, davon Roggen 427 — ruhig, 
Weizen 103 — ruhig, Gerste 542 — ruhig, 
Hafer 315 -- ruhig, Weizenmehl 29% — ruhig, 


| Regzenmgh! 4 — ruhig. 
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Nr. 37 


Onkel 


im Alter von 56 Jahren. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Smigiel, 12. Februar 1939. 


hauſe aus. 


ng, 
n k re 
— Fa ES: 


Heute früh 7 Uhr verſtarb plötzlich an Herzſchlag mein 
lieber Mann, mein guter Vater, Bruder, Schwager und 


Suiten Henniger 


Bertha Henniger 


und Angehörige. 


Beerdigung Donnerstag nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 


deuſſche 


Zu unſerm großen Mas ken ball 


am Roſenmonlag, dem 20. Febr. 
haben wir einen Sonderautobus verpflichtet, 
der um 14.30 Uhr von Poznan abfährt. 
Die Hin- und Rückfahrt einschl. Ein- 
tritt beträgt 12.— z). 


Auskunft und Anmeldung in der „Kosmos⸗Buchhand⸗ 
lung“, Poznan, Al. Mariz. Pitſudſkiego 25. 


Nach Warschau gesucht! 


Zur selbständigen Leitung eines Unter- 
nehmens der Samenbranche wird fachkun- 
diger Mum fermamen in Dauerstellung 
gesucht. Angebote mit Lichtbild. Zeugnis- 
Abschriften, Lebenslauf, Gehaltsansprüchen, 
Familien verhältnissen, Konfession und Alter 
erbeten u. 4113 a. d. Geschst. d. Ztg. Poznań 3. 


‚MASCOTTE:‘ 


Poznan, sw. Marein 28. 
Soeben grosse Auswahl von 


Wiener Modellen 


eingetroffen, in Gobelin-, Kelim- und 
Kreuzstichdecken, Kissen, Wandbehänge 
Billigste Preise. Zeichnungen, sowie 
alle Stiek materiale am Lager. 


aberſcheiſtewort (fett ) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- 5 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


17 N Schlafzimmer 
Verkänfe gut 9 günſtig 
Büromöbel 


Einzel-, antike Möbel, 
1 3 wirt- 


Wir liefern: 


Kartoffeldämpfer 


8 eg lich Billig, nur bei 
neueſtes Modell „Zar“ R dgörna 6. 
Kartoſſelwäſchen, . 
auch mit großer Leiſtung, 
ee ng Eingetroffene 
ampferzeuger 
— SaDt on, N euheit!! 
fahrbare Pflansen-Porgament-Papier 
Kartoffeldämpf⸗ Zum Braten und 
kolonnen and allen Flench- 
Driginal-Syitem arten. 
‚„Schurig“. Alle Vitamine blei- 
ee den erhalten. 
Fentralgenoſſenſchaft 
Spatz. z opr. odp. folk) Warszawska 
i Poznań inh.: Richard Wojtkiewiez 
Pozn 
BILLIGE ul, 27 ars 4 11. 
Postfach 250. 


Strumpf- 
Woche 


sw. Marein 33 


Fuhrwerkswaage 
5000 kg Tragkraft, 
2x5 Mtr. Brückengröße 
mit Kartendruckapparat 
und Winkelumrahmung, 
deutſches Fabrikat, for 
sünfig verkaufen. 


Ge nfr, unt. 4101 
Woche fla \'s.wäist 5. 36. 
Poznan 3. 
in der Wäſcheleinen 
Hanfſeile $ 
ZENTRALE N Sale 
ST. RYNEK 76 Bürſten 
— EEE und Pinſel aller Art 
Wüschefabrik uw a Dicht Aue 
und Leinenhaus Poznan, 
Sw. Marcin 52-53. 
J. Schubert Geſundheits⸗ 
landbrot 


RABEN. ynek 76 
n aus Roggenſchrot und 
Nachtigalkaffee empfiehlt 


Nowakowſki, 
Sw. Marcin 52. 


Fil.: ul. Nowa 10 
Tel. 1758. 


Bühne-Grudsinds e. 5. 


Kartofjeljortierer 
„Diadem“ 
Syſtem Dreyer. 
Kartoffelſortierzylinder, 
Syſtem „Pollert“, 
Leiſtung von 20 bis 
160 Ztr pro Stunde. 
Kartoffelwaſchmaſchinen, 
Mindfegen (Steig⸗ 
luftſichter). 
Getreidereinigungs⸗ 
maſchinen 
verſchieden. Syſteme 
offerieren zu günſtigen 
Preiſen 
Fiſcher⸗Nowak 
Maſchinenfabrik Poznan 
Dabrowſkiego 83/85 
Telefon 87-71. 


IR 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff⸗ Werte 


Kaiſerslautern 


für 
Hausgebrauch 
Handwerk 
Induſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan. 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen 


Kleine Anzeigen 


Handwagen 
Preis 21 20 zupverkaufen. 
ul. Podhoraaych 35a 
Wohnung 3. 


Billige 
Derkaufstage 
vonLampenschirmenfür 
Gas. u, elektrisches Licht 
Detektor - adioapparate 
H. Brodniemicz 


Stary Rynek 11. 


Möbel 
gebrauchte 
Einkauf — Verkauf 
Rapp, Podgórna 6 


Flügel⸗ und Piano- 
fortefabrit 


T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert Flügel 
Pianos allererſt⸗ 
klaſſigſter Qualität, zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 


und 


gungen. 


Gebrauchte werden in 


Zahlung genommen. 


Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes Fa⸗ 
brikgeſchäft in 
Poznan, 


ſucht. 
die Geſchaftsſtelle diefer 


Qustel 


Radliniec, Februar: 1939 


Habe ich 


niemanden 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Richard Jhimm 


geb. Labitzke 


Jhimm 


vergessen? 


Dieſe Frage ſtellt man ſich immer 


wieder, wenn 


man 


eine wichtige 


Mitteilung ſeinem weiteren Freun⸗ 
des⸗ und Bekanntenkreis zu machen 
hat, z. B. bei Bekanntgabe von Ge⸗ 
burten, Verlobungen, Vermählun⸗ 
gen, Todesnachrichten uſw. 


Es wird niemand 
vergellen fein 


bei rechtzeitiger 


Veröffentlichung 


einer Anzeige im Poſener Tageblatt. 


Paſſenden Wirkungskreis 


ſucht 24 jähr. Gutsbeſitzertochter zum 15. Februar] Zeugnisabſchriften, 


als Haustochter oder Geſellſchaſterin 


Offerten unter 4108 an die Geſchäftsſtelle dieſerſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Zeitung Poznan 3. 


— nenn — mm 


mehr annehmen. 


3 


Gebrauchte 


Müllerei- 


Infolge der in diesem Jahre besonders grossen und aller Vor- 
aussicht übersteigenden Nachfrage nach unserem altbewährten 


> Original Futterrübensamen 


„SUBSTANTIA“ 


sind unsere Bestände leider schon jetzt 
ausverkauft. 
Wir können daher zu unserem Bedauern Bestellungen nicht 
Wir haben aber Vorsorge für eine bedeu- 
tende Vergrösserung unserer Samenversorgung im kommenden 
Jahre getroffen, um dann alle Be-ieher und Freunde unseres 
Samens bestimmt beliefern zu können. 


Saatzucht Stupia Wielka p. Sroda (Pozn) 


| Rotbuche 


maschinen Weißbuche, Pappel, Eſche⸗Stammendey 


kauft 


W. Zakrzewski, 


fabryka fornierów i tartak 
Poznań. 


preiswert zu verkaufen. 
Ariſche Intereſſenten 
werden um ſchriftliche 
Mitteilung an die 


Städt. Perke Danzig 


Abt. Elektrizitätswert, 
gebeten. 


Buchhalter 


jüngere Kraft mit Defi- 
nitiv-Buchführung ver- 
traut, Polniſch u. Deutſch 
in Wort u. Schrift, von 
ſofort geſucht. Off. mit 
Lebenslauf, Fotografie, 
wie 
auch Gehaltsangabe uſw 
unter 4068 an die Ge— 


Poznan 3 erbeten. 


Es denkt und wirbt 
und wurd zur Ta 


fur Euch - das gute 


Inserat? 


7 A 
4 Grundstücke | > 


Häuſer 
od. Landgüter in Polen, 
zum Tauſch gegen Ob- 
jekte in Deutſchland ge- 
Off. u. 4103 an 


Ztg. Poznan 5 erbeten. 


19 A 


Wind⸗ oder 
Waſſermühle 
von bald oder ſpäter zu 
pachten geſucht. Meld. 
werden erbet. unt. 4099 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


0,0,0,0,0,0,0,0,0,.0,0,0,0,0,0 


Dauerpflegerin 
für ältere Dame vom 
1. April geſucht. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen, 
Bild u. Zeugnis u. 4096 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


Müller geſucht! 

Füngere erfahrene 
Kraft zu ſelbſtändiger 
Arbeit in mittlerer Mühle 
per ſofort geſucht. Off. 
unter 4118 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 5. 


Stubenmädchen 
für 1. März geſucht. 
Glanzplätten erwünſcht. 


Arbeitsmarkt 


Dr. N 


2 echte, langh., rote 
Teckelhündinnen 
und 1 Hund, % Jahr alt, 
verkauft für 25 zł das 

Stück. 
Frau v. Poncet, 
WMytomysl, 
p. Stary-Tomysl. 


F4 N 
Möbl. Zimmer 2 


Möbliertes 
Zimmer 
Jasna 4, Wohnung 3. 


Möbl. Zimmer 


für 1 oder 2 Perſonen, 
mit oder ohne Derpfle- 


gung. 
Szwajcarſka 17, W. 7. 


Geſucht per 1. April 
für größere Gutsgärt- 
nerei, tüchtiger, erfah- 
rener 

Gärtner 

nicht unter 30 Fahre alt, 
zunächſt ledig bevorzugt, 
polniſch ſprechend, guter 
Fachmann für Gemüfe- 
bau u. Obſtzucht. Be- 
werbungen mit An- 
ſprüchen bei freier Auf- 
nahme unter 4116 an 
die Geſchäftsſtelle diefer 
Zeitung Poznan 35. 


Deputatfamilie 
mit 1 oder mehr Goar- 
werker zu Pferden zum 
1. April geſucht. 

Lüdtke, 
Kappe, Kreis Flatow, 
Deutſchland. 


Leichte Stelle. Für klei⸗ 


Zeugniſſe mit Gehalts⸗ nen Haushalt zum 1. März 


anſprüchen an 


Frau v. Beyme 


2780 Grudnia 10 Komorniki, p. Tulce, 


Telefon 24:36 


Poznauſtie. 


ehrliches 
Mädchen 
geſucht. 


E. fuß, Skryta 10. 


Verlangt zum 1. März 
tüchtiges 


Alleinmädchen 
gute Kochkenntniſſe, Ein- 


wecken, Wäſchebehand- 
lung, 5 ESE 2 An- 
fangsgehalt 25 zł. s 
mit Kidenfofen Sinil 
unter 4092 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3. 3 


Suche zum 15. März, 
wegen Heirat d. jetz., 
perfekte 

Wirtin 

evtl. Jungwirtin 
die ſelbſt backen, ein 
ſchlachten, einwecken 
kann und mit Geflügel 
Beſcheid weiß. Off. m. 
Zeugnisabſchriften an 

Frau Bitter, 
Go ſtko wo, 

p. Miejſka Görka, 

pow. Rawicz. 


Mädchen 

mit guten Kochkennt⸗ 
niſſen, Einwecken und 
Intereſſe für Geflügel- 
zucht für Landhaushalt 
zum 1. März geſucht. 
Gehalt 35 zł. Angebote 
mit Zeugnisabſchriften 
unter 4107 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
znan 3 einſenden. 


Suche zum 1. März 
Stubenmädchen 
(über 18 Fahre) für grö- 
ßeren Landhaushalt. 

Gernoth, 
Bojanowo Stare, 
pow. Koscian. 


Stellengesuche 


Junges Mädchen, 
19 Fahre alt, ſucht zum 
1. Mär; 

y tellung 
zur Vervollkommnung 
im Haushalt. Gefl. Off. 
u. 4111 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 8. 


Aſütz 


dall en 


für jeden Beruf 
nur im Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 7 3/74 


BEE Nur eigene Fabrikation. "mu 


Deutsche Weißweine 


Freiherrlich von Preuschensche 


Domäne 
Nyka & Posłuszny, Poznan 


Wroctawska 33/34. 


Telefon 1194. 


Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. 


Gärtner 
unverh., befte Beug- 
nijfe u. Empfehlungen, 
ſucht vom 1. April Stel- 
lung. Off. u. 4115 an 
die Geſchaftsſt, d. Ztg. 
Poznan 3. 


Deutſcher 
Müllermeiſter 
39 F. alt, verh., firm 
in ſeinem Fache, ſucht 
geſtützt auf gute, lang- 
jährige Zeugniſſe, einen 
ſelbſtändigen Poſten von 
ſofort oder ſpäter. Werte 
Zuſchriften erbeten unt. 
4112 an die Geſchäftsſt. 

d. Ztg. Poznan 3. 


Beſſeres 
Mädchen 


ſucht Stellung als Ver⸗ 
käuferin. Haus- oder 
Kindermädchen. Zeugn. 
vorhanden. 

Offerten unter 4094 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 

Evangeliſcher 
Schmiedemeiſter 
mit Hufbeſchlag, erfahren 
in landw. Maſchinen mit 
Lehrling, eigenem 
Handwerkszeug u. Drep- 
bank, ſucht Stellung auf 
einem Gut ab 1. April. 
Off. u. 4095 an die Ge- 
ſchaftsſtelle d. Ztg. Po- 

znan 3. 


Gärtner 
engl., ledig, 26 Jahre 
alt, erfahren in Topit., 
Frühgem., Obſtb. ſowie 
allen Kulturen ſucht ge⸗ 


auf ſehr gute 
Zeugniſſe 

Stellung 
auf größerem Gute, od. 
Handelsgärtnerei. 


Offerten an Jah 
Strözewo, p. oikotie 
pow. Chodzież 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


Chiffrebrie fe werden übernommen und nur gegen 
Dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Landwirtswitwe, kin⸗ 
derlos, ſucht Herrenber 
kanntſchaft zwecks 

Heirat. 
Offerten unter 4110 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Handwerkertochter, 29 J. 
alt, evgl., 8000 z? Berr 
mögen, ſucht einen 


Lebenskameraden 


Stadt bevorzugt. Nur 
ernſtmeinende Bewerber 
möchten ſich melden. 

Offerten unter 4 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 
Poznan 3. 


Z A 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 


ſagt die Zukunft aus 
Brahminen — Karten 
— Hand. 

Poznan 
ul. Podgórna Ne. 15. 
Wohnung 10 (Front). 


in moderner Ausführung 
ſchnell und billigft. 


Buchdruckerei 
Concordia Sp. Akt. 
Poznań = 
AI. Marsz. Pitsudskiego 25 

Leleon 6105 


